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51. Stück des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Düsseldorf.

Bestimmungen
zur Ausführung des Gesetzes wegen
Erhebung der Brau st euer vom 31. Mai

18 72.
(Beschluß des Bundesrathesvom 18. November 1872.)

Zur Ausführung des Gesetzes wegen Erhebung
der Brausteuer vom 31. Mai 1872 werden in Gemäß¬
heit des Z. 43 dieses Gesetzes die folgenden näheren
Vorschriftenertheilt.

1) Zu 8- 1.
a. Unter „Getreide' (Ziffer 1) ist Getreide aller

Art, auch Mais und Buchweizen zu verstehen, gleich¬
viel ob diese Stoffe in Körnern oder geschrotet, gemalzt
oder ungemalzt, trocken oder angefeuchtet (gesprengt)
zur Waage gestellt werden.

b. Grüne Stärke (§. 1 Ziffer 3 des Gesetzes) ist
die mit Wasser getränkteRohstärke, welche bei der
Stärkebereitungnach dem Ablassen des überstehenden
Waffers in den Absatzkästen verbleibt. Sie hat bei
einem Wassergehalt von mindestens 30 bis zu 33 Pro¬
zent die Konsistenzeines steifen Teiges, bildet zusam¬
menhängendeMassen und kann durch Druck mit der
Hand zusammengeballtoder sonst geformt werden, ohne
daß dabei Wasser abfließt.

Fehlen dem als grüne Stärke angemeldetenBrau¬
stoffe die vorerwähnten Eigenschaftenzur Zeit der Ein-
maischungs-Abfertigung (8- 20 des Gesetzes), so ist
für denselben die Versteuerung als trockene Stärke (§.
1 Ziffer 4) in Anspruch zu nehmen. In zweifelhasten
oder streitigen Fällen ist der Wassergehalt der Stärke
durch Austrocknenan der Lust nach folgendem Verfah¬
ren festzustellen. Es wird eine Menge von etwa 20
bis 25 Grammen Stärke abgewogen, auf einen Por¬
zellanteller geschüttet, sodann zertheit und während meh¬
rerer Tage in gewöhnlicherStubenwärme sich selbst
überlassen. Die ausgetrockneteStärke wird aufs neue
vermögen und der ermittelte Gewichtsunterschiedim
Verhältniß zu dem ursprünglichenGewicht ergiebt den
Wassergehaltder Stärke. Die Feststellung erfolgt
durch die Hebestelle, welcher eine von den Aufsichts¬
beamten und dem Brauer einzusiegelnde Probe, deren
Gewicht sofort nach der Entnahme festzustellen, einzu¬
reichen ist.

o. Zu den nicht näher benannten Malzsurrogaten,
welche nach der Ziffer 7 im H. 1 des Gesetzes dem
Steuersatze von 1 Thlr 10 Sgr. unterliegen,gehören
nur solche beim Brauen verwendete Stoffe, welche alko-
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holbildende Substanzen (wie Stärkemehl oder gäh-
rungsfähigen Zucker) als wesentliche Bestandtheileent¬
halten. Dahin sind unter anderen zu rechnen: der
Honig, sowie jede Art von Obst (frisch oder getrock¬
net), ferner zucker- oder stärkemehlhaltiaeFeldsrüchte,
insonderheitRüben.

Dagegen kann z. B. das Glycerin, welches neuer¬
dings in wafferhell gereinigter Gestalt als sogenanntes
„Saccharin"dem Bier vielfach zur Verbesserung des
Geschmacks zugesetzt wird, als ein Produkt aus thie¬
rischen Fetten eben so wenig zu den Malzsurrogaten
gezählt werden, wie etwa der Hopfen, die Quassia oder
ähnliche Bier-Würzmittel.

2) Zu 8- 3
Feststellung des Nettogewichtsder Braustoffe.
Das der Versteuerung zu Grunde legende Netto-

Gewicht ist entweder durch Verwiegung der Braustosse
allein oder in der Weise zu ermitteln, daß das Brutto¬
gewicht der Maischpost festgestellt und von demselben
das nach der Entleerung zu ermittelnde Gewicht der
Umschließung abgezogen wird.

Kommen in der Brauerei die Braustoffe regelmäßig
in Säcken von derselbenBeschaffenheitund Größe zur
Waage, so sind Probeverwiegungenzulässig.

Bestehen in einer Brauerei besondere Einrichtungen,
vermöge welcher die Braustoffe unverpackt in Kasten
oder sonstigen festen Behältern zur Waage abgelassen
werden, so ist dabei zu unterscheiden, ob ein solcher
Kasten oder Behälter von der Waage selbst getrennt
ist, oder mit letzterer ein zusammengehörendesGanze
der Art bildet, daß die Waage im Gleichgewichtsteht,
wenn keine Gewichte aufliegen und der Behälter leer
ist. In letzterem Falle ist selbstverständlich das jedes¬
mal ermittelte Gewicht zugleich das Nettogewicht, dessen
Richtigstellung im Falle des Bedürfnissesdurch soge¬
nannte Tarirkästchenauf Kosten des Brauers zu sichern
ist. Im ersteren Falle dagegen ist das Gewicht der
Behälter jedesmalentwedervor ihrer Befüllung oder
nach ihrer Entleerung besonders festzustellen und von
dem Bruttogewichtder Maischpostabzuziehen. Doch
kann auch, sosern eine Vertauschung oder Gewichtsän-
derung solcher Behälter entweder nach ihrer Beschaffen¬
heit nicht zu befürchten oder durch Anlegungamtlicher
Jdentitätszeichenzu verhüten ist, eiiw Tarirung der¬
selben, vorbehaltlich periodischer Nachprüfungen, ein- für
allemal erfolgen. Der Brauereibesitzer hat alsdann
auf Verlangender Steuerbehörde die solcher Art er



mittelte Tara auf dem Behälter selbst deutlich bezeich¬
nen zu lassen und jede demnächst etwa beabsichtigte
Veränderungin der Größe oder Konstruktion des Be¬
hälters der Steuerbehörde vorher schriftlich anzuzeigen.
Das Ergebniß der Taxirungen wird von den Auf¬
sichtsbeamtenim Brausteuerbuche (Muster El. Spalte
„SonstigerRevisionsbefund") beziehungsweise im Revi-
sions-Notizbogen (Nr. 15) vermerkt.

3) Zu Z. 4.
Die Grundsätze für die Fixation der Brausteuer

enthält die Anlage I.
4) Zu H. 5.

Steuerfreiheit des Haustrunks.
I. Die Anmeldung zur steuerfreien Bereitung

des Haustrunks erfolgt seitens der dazu Berechtigten
schriftlich bei der Steuerhebestelle des Wohnorts unter
Angabe:

a der Zahl der zum Haushalt gehörigen Personen
über 14 Jahren,

5. des Zeitraumes, für welchen die Anmeldung
gelten soll.

Die Anmeldung geschieht nach Maßgabe des an¬
liegenden Musters -V. in doppelter Ausfertigungund
kann sämmtliche zur steuerfreien Bereitung des Haus-
trunkes Berechtigtederselben Orschaft umfassen.

Die Ortsbehördehat die Richtigkeit des ange¬
meldeten Personenstandes auf der Anmeldungzu be¬
scheinigen.

VorübergehendangenoimneneArbeiter oder Dienst¬
leute werden, wenn sie im Haushalte Kost und Woh¬
nung erhalten, zum Haushalte gerechnet.

II. Die Anmeldung (I.) dient zugleich als An¬
meldungsschein (A. 5 Absatz 2 des Gesetzes). Die Hebe-
stclle hat denselben in der Regel auf- die Dauer eines
vollen Kalenderjahresbeziehungsweise,wenn die An¬
meldung erst im Laufe eines Jahres stattfindet, für den
noch übrigen Theil des Kalenderjahres durch Vermerk
auf der Anmeldung zu ertheilen.

Der Anmeldungsscheinkann jedoch nach der Be¬
stimmungder Direktivbehördedem Anmeldenden auch
auf mehrere — und zwar auf höchstens 5 — hintereinander-
folgende Kalenderjahre ertheilt werden. Treten un^ Laufe
eines Jahres Umstände ein, durch welche die Steuer¬
freiheit gesetzlich ausgeschlossenwird, so hat der Anmel¬
dende hiervon der Hebestellesofort Anzeige zu machen.
In solchem Falle erlischt die Berechtigungzur Steuer¬
freiheit mit dem Eintritt der Veränderung.

Das eine Exemplar des Anmeldungsscheines erhält
der Anmeldende oder, im Falle einer gemeinschaftlichen
Anmeldung,der Vorstand der betreffendenOrtschaft,
beziehungsweisediejenige Person, welche von den An¬
meldendenhierzu bezeichnet und auf beiden Exemplaren
der Anmeldung anzugeben ist Das andere Exemplar
verbleibt der Hebestelle.

III. Die Aufsichtsbeamten haben von der Richtig¬
keit der Anmeldungen je nach der Bestimmung des
Hauptamts entweder durchweg oder probeweise an Ort

und Stelle Ueberzeugung zu nehmen und den Rcvisions-
befund in Spalte 8 der Anmeldung zu vermerken.

IV. Erlöschen Anmeldungsscheine, welche auf meh¬
rere Jahre ertheilt sind, zufolge Veränderungen des
Personenstandes :c. vor Ablauf der ursprünglichen Gül¬
tigkeitsdauer, entweder ganz oder nur bezüglich einzelner
Berechtigter, so sind dergleichen Scheine wieder ein¬
zuziehen, beziehungsweisevon der Hebestelle zu be¬
richtigen.

Nach Ablauf eines Anmeldungsscheineskann der¬
selbe von der Hebestelle durch Vermerk auf dem vorzu¬
legenden und auf dem bei letzterer befindlichen abgelau¬
fenen Scheine, unter kurzer Angabe der etwa eingetre¬
tenen Veränderung des Personenstandesund der Dauer
der neuen Gültigkeitsfrist prolongirt werden.

V. Die Verabreichung von Bier an solche vor¬
übergehend angenommene Arbeiter oder Dienstleute,
welchen keine Wohnung,sondern nur Lohn und Kost
gewährt wird, gilt nicht als Ablassen gegen Engelt im
Sinne des 8- 5 Abs. 3 des Gesetzes. Die Entziehung
der Steuerfreiheit in Folge Mißbrauchs(Z. 5 Abs. 4 des
Gesetzes) auf bestimmte Zeit erfolgt durch Beschluß des
zuständigen Hauptamtes ; dieselbe ist in der Regel nicht
unter eineni Jahre und nicht über fünf Jahre auszu¬
sprechen. Die Entziehung der Steuerfreiheit für immer
erfolgt aufAntrag desHauptamtesdurch die Direktivbehörde.
In beiden Fällen steht dem Betheiligtcn das Recht der
Beschwerde im geordneten Jnstanzenzuge zu.

5) Zu 8- 6.
Die Vorschriften, betreffend die Rückvergütungder

Brausteuer bei Versendungenvon Bier in das Ausland
enthält die Anlage 1l.

6) Zu 8-
Erstattung der Steuer.

Der Brauer, welcher auf Grund der Bestimmungen
unter Ziffer 1 und 2 die Erstattung der erlegten Brau¬
steuer in Anspruch nimmt, hat den Thatbestand und die
Ursachen der unvorhergesehenenBetriebshinderung der
Bezirkshebcstelle schriftlich und der Art rechtzeitig anzu¬
zeigen, daß die Meldung nach dem gewöhnlichen Laufe
der Dinge noch innerhalbder gesetzlichen Frist von 24
Stunden bei der Hebestelle eingehen kann, welche ihrer¬
seits den Bezirks-Oberkontroleur unverzüglichvon dem
Geschehenen in Kenntniß zu setzen hat.

Der Oberkontroleur,oder in dessen Abwesenheit
der am Orte wohnende Aufseher oder der ErHeber haben
ohne Aufschub durch Augenschein,zuverlässige Zeugen,
oder auf sonst geeignetem Wege die Richtigkeit der An¬
zeige an Ort und Stelle, unter Zuziehung des Brauers
oder seines Stellvertreters,zu prüfen, für das Unbrauch¬
barmachen der beschädigten Braustoffe,beziehungsweise
der verdorbenenMaische oder der Würze zur deklarirten
Bicrbereitung,je nach Umständen auch für den Ver¬
schluß der außer Gebrauch kommenden Gefäße zu sorgen,
endlich über das Ergebniß der Prüfung eine Verhand¬
lung aufzunehmenund den Befund in dem Brausteuer¬
buche (Nr, 11 nachstehend) zu bescheinigen.



Die über die Betricbshinderung aufgenommenen

Verhandlungen sind ohne Aufenthalt dem vorgesetzten

Hauptamte zu übersenden, welches die Entscheidung der
Directivbehördc einzuholen hat.

Die etwaigen Kosten des Beweisvcrfahrens hat der
Brauer zu tragen.

7) Zu den 8Z. 9, 10, 12 und 13.

Nachweisung bezw. Anmeldung der Brauereiräume und
Gefäße, sowie der Orte für die Aufstellung der Waage

und für die Aufbewahrung der Braustoffe. Jnventarisirung.

l. Zur Nachweisung der Branereiräume und Ge¬

fäße 9) und gleichzeitig zur Anzeige des Aufstellungs¬

ortes der Waage (§. 12), sowie der Aufbewahrungsorte

für die Vorräthe an Braustoffen (§, 13) hat der Brauer

das von der Hebestelle in zwei Exemplaren zu bezie¬

hende Formular nach dem anliegenden Muster L. zu

benutzen. Beide Exemplare sind nach Maßgabe des
Vordruckes und der darauf befindlichen Gebrauchs¬

anweisung auszufüllen und, mit Datum und Namens¬

unterschrift versehen, mindestens acht Tage vor Anfang
des Betriebes der Brauerei der Hcbcstelle einzureichen.

Bei größeren Betriebsanstalten kann außerdem die

Beifügung eines Grundrisses der Brauereiräume mit Ein-

zeichnung der Geräthestellung verlangt werden.

Die Hebestelle hat die Nachweisung der Räume,
Gefäße :c. nach den unter II l. folgenden Vorschriften

in das Brauerei-Inventarium einzutragen, daß solches

geschehen, in beiden Exemplaren jener Nachweisung zu
bescheinigen, und das eine Exemplar dem Anmeldenden

zurückzugeben, welcher dasselbe nach näherer Anordnung
des Oberkontroleur an einer passenden Stelle in der

Brauerei sorgfältig, und gegen Bcschmntzung und Be¬

schädigung geschützt, aufzubewahren hat. Das zweite

Exemplar wird dem Oberkontroleur zugestellt, welcher

den Inhalt der Nachweisung zunächst bezüglich der
Räume und Gefäße mit dem wirklichen Bestände ver¬

gleicht, die amtliche Bezeichnung, und soweit erforderlich,

die Vermessung der Gefäße nach den unter Nr. 8 zu

II. folgenden Vorschriften veranlaßt, und, nach dem

Ergebniß der Prüfung, die Nachweisung in beiden

Exemplaren berichtigt, bzw. bescheinigt.
Besonderer Prüfung und der ausdrücklichen Ge¬

nehmigung des Oberkontroleurs bedarf es bezüglich

der Ängemefsenheit des Ortes zur Aufstellung der
Waage und der Aufbewahrungsorte für die Vorräthe

von Braustoffen. Der Aufstellungsort der Waage ist

so zu wählen, daß die Vcrwiegung in thunlichster

Nähe der Einmaischungsstelle erfolgen kann; auch hat

der Oberkontroleur Ueberzeugung zu nehmen, daß
Waage und Gewichte den Vorschriften der Eichord¬

nung vom 16. Juni 1869 entsprechen und mit dem

Eichstempel versehen sind. Rücksichtlich der Aufbe¬
wahrungsorte der Braustoffe sind die besonderen Be¬

stimmungen unter Nr. 9 >. und IV. zu beachten.

Nach dem Ergebniß des Befundes hat der Oberkon¬

troleur seine Genehmigung oder die nach Einverneh¬

men mit dem Brauer etwa anderweit getroffenen An¬

ordnungen auf beiden Exemplaren der Nachweisung an

der betreffenden Stelle zu bescheinigen. Findet über
den Ausstellungsort der Waage oder über die Auf¬

bewahrungsorte der Braustoffe eine Einigung nicht

statt, so entscheidet das Hauptamt.

Nach erfolgter Priifung und Bescheinigung hat
der Oberkontroleur das für die Hebestelle bestimmte

Exemplar der Nachweisung an diese, unter Beifügung
der aufgenommenen Vermessungsverhandlungen rc.,
zurückzugeben.

Die Steuerbehörde kann auch im Laufe des Be¬

triebes die Einreichung einer neuen Nachweisung der
Räume und Gefäße:c der Brauerei fordern, wenn

die vorhandene, nach dem Ermessen des Oberkontro¬

leurs durch Eintragung vieler Zu- und Abgänge un¬

übersichtlich oder sonst untauglich geworden ist.

II. a. Die nach Abs. 2 ß. 9 des Gesetzes erforder¬

lichen Anzeigen über Veränderungen in den Betriebs¬

räumen oder an den Gefäßen sind nach dem beifol»

genden Muster E. gleichfalls in zwei Ausfertigungen

der Hebestelle einzureichen, welche das eine Exem¬

plar, mit ihrer Bescheinigung versehen, dem Anmel¬

denden zum Ausweise über die geschehene Anzeige
zurückstellt. Das zweite Exemplar wird mit der Num¬

mer des Inventariums versehen dem Oberkontroleur

vorgelegt.
d. Der Oberkontroleur, bzw. der Steueraufseher,

hat von der Richtigkeit der Anzeige Ueberzeugung zu

nehmen, das nach Z. 11 des Gesetzes etwa Erforder¬

liche zu veranlassen, auch nach Maßgabe der einge¬
tretenen Veränderung die in der Brauerei ausliegende

Nachweisung der Räume, Gefäße rc. ,u berichtigen;
das Geschehene ist von ihm auf der Veränderungs¬

anzeige selbst kurz zu bescheinigen, und letztere nebst
den etwa aufgenommenen Vermessungs-Verhandlungen

a i die Hebestelle zurückzugeben.

o. Die erledigte Veränderungsanzeige und deren

Anlagen werden von der Hebestelle dem Inventarien-
Belagshcfte einverleibt und die stattgehabte Verände¬
rung in dem Inventarium selbst vermerkt.

ck. Zu den im 8- 10 des Gesetzes für den Fall

des Befitzwechscls von Branvfannen vorgesehenen An¬

zeigen ist ebenfalls das Muster E in doppelter Aus¬

fertigung zu verwenden.
Sollen in diesem oder in dem vorstehend zu a.

gedachten Falle Brauereigefäße der übergebenen An¬
zeige zufolge in einen anderen Hebebezirk versendet

werden, so ist die zweite Ausfertigung der V rände-

rungsanzeige unmittelbar an die Hebestelle des Be¬

stimmungsortes zu senden; auch sind, sofern die Ge¬

fäße zur Benutzung in einer anderen Brauerei be¬

stimmt sind, die betreffenden Vermessungsverhand-
lnngen urschriftlich beizufügen.

Die Hcbestelle des Bestimmungsortes bescheinigt

die erfolgte Meldung der Geräthe bezw. Gefäße ans
der Rückseite der Vcränderungsanzerge und sendet

letztere an die Hebestelle des Absendungsorts zurua,

welche damit nach der Bestimmung zu o. weiter ver¬
fährt.



III. Jede Steuerhebestelle hat über die in ihrem

Bezirke vorhandenen Brauereien, soweit deren Inhaber

nach §. 9 des Gesetzes zur Anmeldung der Betriebs¬
räume :c. verpflichtet sind, ein Inventarium nach dem

anliegenden Muster II. zu führen. In demselben er¬
hält jede Brauerei ihr Konto unter fortlausender Num¬

mer und mit dem erforderlichen Raum zu späteren

Nachtragungen. Die Brauereien werden darin in der

Zeitfolge des Eingangs der Nachweisung der Räume

und Gefäße :c. eingetragen und am Schlüsse ein nach

dem Namen der Brauerei-Inhaber alphabetisch geord¬

netes Register unter Hinweis auf die betreffende Num¬
mer und Seite des Kontos hinzugefügt.

Als Beläge der Eintragungen in dem Inventarium

dienen, für jede Brauerei in einem besonderen Heft nach
der Zeitfolge geordnet:

a) die Nachweisung der Räume und Gefäße, sowie

der genehmigten Orte für die Aufstellung der

Waage und für die Aufbewahrung der Vorräthe

an Braustoffen (oben Nr. 7 zu I.) nebst den

etwa eingeforderten Grundrissen;

b) die Verhandlungen über die Vermessung der
Gefäße;

v) die Veränderungsanzeigen;

ci) im Falle der Verwendung von Malzsurrogaten

die betreffende Generaldeklaration (Z. l8 des

Gesetzes);
e) im Falle eine Brauerei mit Nachmaischen betrie¬

ben wird, die nach nach §. 21 des Gesetzes hier¬

über erforderliche Anzeige.

Sobald die Nachtveisung der Räume, Gefäße rc-

einer neu errichteten Brauerei bei der Hebestelle ein¬

geht, hat letztere nach Maßgabe des Vordrucks die
Eintragungen in der Uebersicht und in Spalte 2 des

zu eröffnenden Inventarien-Kontos zu bewirken, dem¬
nächst aber auf Grund der erfolgten Bescheinigung
der Nachweisung durch den Oberkontroleur, die Num¬

mern und den Literinhalt der Gefäße, sowie die Num¬

mern der Beläge in den Spalten 1, 3 und 4 nach¬
zutragen. In ähnlicher Weise erfolgt später aus An¬

laß von Veränderungsanzeigen die entsprechende Zu-

schreibung neuer oder Umschreibung im Inhalte ver¬
änderter Gefäße in den Spalten d bis 4. Ein Ab¬

gang an Gefäßen ist neben einfacher Durchstreichung

der betreffenden Eintragung in Spalte 5—6 zu ver¬
merken.

Ueber den Inhalt der oben unter a. bis o. ge¬

nannten Beläge genügen möglichst kurze nachrichtliche
Vermerke in Spalte 7 des Inventariums nach Anlei¬
tungen der Probeeintragungen im Muster.

Geht eine Brauerei ein, so ist dies am Schlüsse

des Kontos unter Durchkreuzung des letzteren zu ver¬
merken.

Das Belagsheft schließt in diesem Falle mit den

Belägen über den Abgang der Geräthe und Gefäße.
IV. Jede Hebestelle hat dem vorgesetzten Haupt¬

amte-

s.) bei der ersten Anlegung eine vollständige
Abschrift ihres Brauerei-Inventariums, je¬

doch ohne Beläge und ohne Angabe der

Belägenummern,

b) vierteljährlich eine Nachweisung der statt¬

gehabten Veränderungen dieses Inventars
nach dem anliegenden Muster L.

einzureichen, nachdem die Richtigkeit und Vollständig¬

keit des Inhalts jedesmal zuvor vom Bezirks-Ober-
kontroleur geprüft und auf den Schriftstücken selbst

bescheinigt worden.

Das Hauptamt berichtigt die bei ihm beruhenden
Inventarien nach Maßgabe der angezeigten Verände¬

rungen und bewahrt die Nachweisungen für jeden Hebe¬

bezirk in besonderen Heften nach der Zeitfolge geord¬
net auf.

8) Zu §. 11.

Vermessung, Bezeichnung und Verschluß der Gefäße

I. Die amtliche Bezeichnung der angemeldeten Ge¬

fäße, ingleichen die Bezeichnung des Rauminhalts und

der Nummer derselben erfolgt nach näherer Bestimmung
des Oberkontroleurs.

II. Die Vermessung der Gesäße der Brauerei

(H. 1 l des Gesetzes) geschieht der Regel nach auf trocke¬
nem Wege mittelst des Metermaßes, wobei die von dem

Rechnungsrath Conradi zu Berlin herausgegebenen und

mit einer Vermessungsanleitung versehenen Tabellen zur

Bestimmung des Literinhalts cylindrischer Räume anzu¬

wenden sind. Doch kann das Hauptamt nach Ermessen

für diejenigen Gefäße, in welchen nach der Bestimmung
des Oberkontroleurs demnächst das gezogene Bier ver¬

messen werden soll, die Vermessung auf nassem Wege

(mit Wasser unter Anwendung des Litermaßes) anord¬

nen. Die Vermessung der Gefäße, welche zur Kontrolc
des Bierzuges dienen, muß stets durch den Oberkontro¬

leur unter Zuziehung eines zweiten Beamten, sowie des

Brauerei-Inhabers oder eines von diesem zn bezeichnen¬

den Stellvertreters erfolgen.

Der Rauminhalt des zur Vermessung des Bier¬

zuges dienenden Gefäßes muß allemal unter Fest¬
stellung einer bestimmten Skala ermittelt und letztere

entweder auf einem besonders zu fertigenden und in

der Brauerei aufzubewahrenden Maßstocke oder in

geeigneter Weise an der inneren Wand des Gefäßes

selbst, dergestalt kenntlich gemacht werden, daß später
der kontrolirende Beamte aus dem Höhenstande des
Bieres im Gesäße an der Skala ohne Weiteres über¬

sehen kann, welche Menge sich im Gefäße befindet.
Von einer amtlichen Nachmessung der für den

weck der Steuerkontrole minder wichtigen Maisch-,

och- und Kühlgefäße einer Brauerei kann nach

näherer Bestimmung des Hauptamts ganz Abstand

genommen werden, wenn gegen die Richtigkeit der be¬
treffenden Angaben der Nachweisung der Gefäße ic.

keine besondere Bedenken obwalten. In diesem Falle

ist der vom Brauer deklarirte Literinhalt für die Be¬

zeichnung auf den Gefäßen und für die Eintragung

in das Brauerei-Inventarium maßgebend.



Ueber die bewirkten Vermessungen sind für jedes
Gefäß getrennte, das beobachteteMessungsverfahren
ausführlich darstellende Verhandlungen in je zwei
Exemplaren aufzunehmen und der Hebestelle zu über¬
senden. Letztere prüft die Jnhaltsberechnung,beschei¬
nigt die Richtigkeit derselben oder veranlaßt die Be¬
richtigung und händigt das eine Exemplar dem Brauer
zur Aufbewahrung in der Brauerei bei dem dortigen
Exemplarder Nachweisung der Räume, Gefäße :c.
aus (Nr. 7 zu I. oben), wogegen das zweite Exem¬
plar dem Belagsheft des Brauerei-Inventariums ein¬
verleibt wird.

UI. Der im zweiten Absatz des §. 11 vorge¬
sehene Verschluß der Geräthe geschieht in der Regel
durch Befestigung von Papierstreifenmittelst amtlicher
Siegclabdrücke an dem Boden oder den inneren Sei¬
tenflächen der Gefäße und ist zur Erleichterung der
Kontrolle insbesondere dann zu bewirken, wenn Braue¬
reien auf längere Dauer außer Betrieb treten und
wenn im räumlichen Zusammenhange mit einer nicht
fixirten Brauerei das Brennereigcwerbe betrieben wird.

Die Abnahme des Verschlusseszum Zwecke des
Wiedergebrauchsoder der Reinigung der Gesäße ist bei
der Hebestelle schriftlich oder mündlich,unter Angabe des
Tages, an welchem die Abnahme erfolgen soll, zu beantra¬
gen und durch den Bezirksaufseherzu bewirken, kann
jedoch, sofern letzterer an dem hierfür bestimmten Tage
nicht erscheint, auch durch den Brauer oder dessen Stell¬
vertreter unter Zuziehung eines glaubwürdigenZeugen
vorgenommenwerden.

Die erfolgte Anlegung oder Abnahme amtlicher
Gerätheverschlüsse ist vom Revisionsbeamtenoder dem
Brauerei-Inhaberund dem Zeugen in der hierfür be¬
stimmten Spalte des Steuerbuchs (Muster t-, Nr. 11
zu l. nachstehend) zu vermerken.

9) Zu den 13, 14, 18 und 20.
Gesetzliche Beschränkungendes Brauers in Bezug auf
die Ausbewahrung:c. der Braustoffe bis zu deren Ver¬

wendung und zwar: der Getreidestoffe.
Die gesetzlichen Beschränkungen des Brauers in Be¬

zug auf die Aufbewahrung der Braustoffe bis zu ihrer
Verwendung, sowie in Bezug aus Zeit und Art der le-
tzeren sind je nach der Beschaffenheit dieser Braustoffe
verschieden.

1. Von den im §. 1 Nr. 1 des Gesetzes bezeich¬
neten, zur BierbereitungbestimmtenGetreidestoffen
unterliegt nur Malzschrot (also weder ungemälztes Ge¬
treide noch ungeschrotetesMalz) und zwar nur inso¬
weit einer Steuerkontrole, als

s) Vorräthe des Brauers nur an bestimmten,ein¬
für allemal vorher anzuzeigenden geeigneten
Orten aufzubewahren sind (Z. 13 Absatz 1 des
Gesetzes) und

b) diese Vorräthe zwar so lange als keine Brauan¬
zeige (§. 16) erfolgt ist, an dem angezeigten
Aufbewahrungsorteohne Beschränkung ihrer
Menge gehalten werden können; aber sobald der
HebestelleBraueinmaischungenangemeldet sind, !

die Menge, welche für den nächsten Betricbstag
und — rm Falle gleichzeitiger Anmeldung meh¬
rerer Braumaischenim Voraus — für den auf
den ersten Betriebstag folgenden Kalendertag zur
Einmaischung deklarirt ist, nicht übersteigen dür¬
fen (13 Absatz 3 daselbst.)

Der Aufbewahrungsort dieser Vorräthe ist thun¬
lichst in nicht zu großer, einer schnellen Abfertigung hin¬
derlichen Entfernung einerseits von der Waage und an¬
dererseits von den Maischgefäßen zu wählen.

Ein Wechsel des einmal genehmigten Aufbewah¬
rungsortes im Laufe des Betriebes ist nur auf Grund
schriftlicher Veränderungsanzeige,zu welcher das Muster
E Verwendung finden kann, mit Genehmigungdes Be-
zirks-Oberkontroleurszulässig.

sämmtlicher Surrogate.
II. a) Die Vorrätheeines Brauers an Malzsurroga¬

ten, das heißt an den im Z. 1 unter Nr. 2 bis
einschließlich 7 des Gesetzes genannten Stoffen
unterliegen insoweit, als sie nach dem Ermessen
der Steuerbehörde den Bedarf des eigenen Haus¬
halts übersteigen, zwar der vorstehend unter I a,
gedachten Beschränkungin Bezug auf den Ort
der Aufbewahrung, aber nicht der unter l d.
für Malzschrot angegebenen Beschränkung iu Be¬
zug auf die Menge.

Als „Bedarf des eigenen Haushalts" im Sinne
des Gesetzes können solche Vorrathsmengenvon der
Kontrole frei bleiben, wie sie in der betreffenden Ge¬
gend in Haushaltungenähnlicher Art gewöhnlich für
den Wirtchchaftsbedarfgehalten zu werden Pflegen.

Ich Ueber die Verwendung der Surrogate ist nach
näherer Vorschriftdes §. 18 Absatz 1 ein- für
allemal eine Generaldeklarationabzugeben.

Brauer, welche in ihren Brauereien Surrogate
verwenden wollen, haben mindestensdrei Tage vor der
beabsichtigten ersten Verwendung der Art, inithin, wenn
die Verwendung schon am 1. Januar 1873 stattfinden
soll, spätestens bis zum 28. Dezember 1872 der Be¬
zirkshebestelleihre schriftlichen Deklarationenin zwei
gleichlautendenExemplaren einzureichen.Der Inhalt
derselben kann sich im Wesentlichenauf die Erklärung
des Brauers:

daß derselbe fortan anstatt des Getreideschrots
oder neben demselben noch andere — ihrer Gat¬
tung nach näher zu bezeichnende — steuerpflichtige
Bräustoffe in seiner Brauerei zu verwenden gedenke,

sowie auf eine bestimmte Angabe darüber beschränken:
in welcher Gestalt (z. B. ob rein oder vermischt,
ganz oder zerkleinert, trocken oder in Flüssigkeit
aufgelöst u. s. w.), und bei welchem Abschnitte
des Brauprozesses(ob beim Einteigen oder
Sieden der Maische, bezw. bei Bereitung der
Dick- oder der Lautermaische,ob bei dem Ab¬
läutern oder Kochen der Würze und in letzterem
Falle ob vor oder nach der Hopfenbeimischuug
u. s. w.)die Verwendung des betreffenden Surro¬
gats erfolgen solle.



Dagegen bedarf es der Angabe der im einzelnen

Braufall'c zu verwendenden Surrogatmengen in der Ge¬
neraldeklaration nicht.

Nach erfolgter Prüfung der letzteren durch den

Bezirks-Oberkontroleur ist das eine Exemplar derselben
dem Brauer zur Aufbewahrung an dem für die Nach-

weisuug der Räume, Gefäße :c. bestimmten Orte in der

Brauerei (Nr. 7 zu I. vorstehend) zurückzugeben, das

zweite Exemplar aber nach Eintragung eines entspre¬

chenden Vermerks in Spalte 7 des Brauerei-Inventa¬
riums dem Belagshefte des letzteren einzuverleiben.

In gleicher Weise ist zu verfahren, wenn ein

Brauer in Folge beabsichtigter dauernder Abänderungen
in der Art der Surrogatverwendung eine neue General¬

deklaration bei der Hebestelle einreicht. Das in der
Brauerei befindliche Exemplar der älteren Deklaration

fit demnach der Hebestelle zurückzuliefern und von dieser
mit einem entsprechenden Kassationsvermerk zu versehen,

o) Vorräthe an Surrogaten, welche weder zur Bier¬

bereitung noch für Bedarf des eigenen Haushalts

bestimmt sind, namentlich also solche Vorräthe,

welche zum Verkaufe oder zu anderen gewerb¬

lichen Zwecken dienen sollen (z. B. Stärke zur

Syrups- oder Zuckerbereitung, Stärkezucker zur

Weinbereitung u. a. m.), sind der Hebestelle be¬
sonders schriftlich anzumelden und in gleichzeitig

anzuzeigenden, von der Brauerei selbst gänzlich

getrennten Räumen mit Genehmigung der Steuer¬
behörde aufzubewahren.

(§. 13 Absatz 4 des Gesetzes.)

Ob und in welcher Art ein Brauer zu verpflichten
sei, über den Zu- und Abgang an solchen Vorräthen,
besonders Buch zu führen, sowie ob und unter welchen

Modalitäten dergleichen Vorräthe unter Mitverschluß

der Steuerbehörde zu setzen seien, darüber hat das

Hauptamt, vorbehaltlich des Rekurses an die Direktiv¬
behörde je nach den örtlichen und sonst obwaltenden

Umständen des einzelnen Falles, insbesondere mit Rück¬

sicht auf die größere oder geringere Gefahr einer heim¬

lichen Verwendung der Vorräthe in der betreffenden

Brauerei, Entscheidung zu treffen,

der Surrogate mit Ausnahme von Reis und Stärke.

III. In Ansehung des Zuckers und Syrups, so¬

wie der im Gesetze selbst nicht näher benannten Sur¬
rogate (§. l Ziffer 5 bis 7 einschl.) treten neben den vor¬

stehend zu II». bis o. aufgeführten als weitere gesetzliche
Beschränkungen hinzu, daß die Stoffe:

->) in der Regel nur innerhalb der Zeit von

dem Beginne der Einmaischung bis zur Beendi¬

gung des Kochens der Bierwürze verwendet
(§. 18 Absatz 2) und

b) weder zu einem früheren Zeitpunkte als mit Be¬

ginn des in der Generaldeklaration für die Ver¬

wendung angezeigten Abschnittes des Brauprozesses

noch in einer größeren Menge, als nach der

Brauanzeige l§. 16) für das betreffende Ge¬
bräude versteuert worden, in die Braustätte ein¬

gebracht werden dürfen. 20 Absatz 4.)
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Wenn ein Brauer, gegen die Regel zu »., eine

spätere Zusctzung von Surrogaten zu dem bereits ge¬
kochten Bier lz. B. auf dein Kühlschiffe, den Stell-

bottichcn, den Gährgefäßen oder Lagerfässern) wünscht,

so hat er das technische Bedürfniß hierfür in der einzu¬

reichenden Gcncraldeklaration näher zu begründen. Dem

Antrage kann von der Direktivbehörde unter Anordnung
der erforderlichen Kontrolen, sowie unter Vorbehalt

jederzeitigen Widerrufs für deu Fall eines Mißbrauchs,

dann entsprochen werden, wenn durch Gutachten von

Technikern oder sonst auf überzeugende Art der Nachweis
erbracht ist, daß die Zusetzung des betreffenden Surro¬

gats innerhalb der im §. 18 Absatz 2 des Gesetzes be

grenzten Abschnitte der Bicrbereitung den Zweck der
Verwendung vereiteln oder doch von nachtheiliger Ein¬

wirkung auf die Güte des Fabrikats sein würde.

Unter „Braustätte" im Sinne des Gesetzes sind

alle diejenigen Räume eines Brauereigrundstücks zu
verstehen, in welchen das Einteigen und Kochen der

Maische, das Abläutern, Kochen und Kühlen der Würze,

sowie die Abgährung des Bieres erfolgt.

der Zuckcrstoffe.
IV. Endlich hat der Brauer jedoch nur in An¬

sehung der unter Nr. 5 und 6 im § 1 des Gesetzes

genannten Zuckerstoffe, noch die Verpflichtungen:

a) zur Aufbewahrung dieser Stoffe in von der

Braustätte gänzlich getrennten Räumen (8 13
Absatz 2),

b) zu einer besonderen, der Kontrole der Steuer¬

behörde unterliegenden Buchführung (8- 14 Ziffer

1 und 3),

o) zur Verwendung der in den Räumen zu n. auf¬
bewahrten Stoffe lediglich für die Bierbereitung,
sofern nicht die Steuerbehörde eine andere Ver¬

wendung in jedem einzelnen Falle ausdrücklich

vorher genehmigt hat. HZ. 14 Ziffer 2).

Z u a. Unter „gänzlich getrennten Räumen" im

Sinne dieser Vorschrift sind nicht nothwendig besondere

Gebäude zu verstehen. Die Aufbewahrungsräume müssen

aber von der eigentlichen Braustätte so geschieden sein,

daß eine Kommunikation zwischen der letzteren und die¬

sen Räumen während der Bicrbereitung der Aufmerksamkeit
eines anwesenden Steuerbeamten nicht leicht würde ent¬

gehen können.

Die Prüfung und Entscheidung darüber, ob der —

vom Brauerei-Inhaber in der Generaldeklaration anzu¬

zeigende und der Lage nach, unter Beifügung einer
Handzeichnung, näher zu beschreibende — Aufbewah¬

rungsraum für die Zuckerstoffe den gesetzlichen Anforde¬

rungen entspricht, steht zunächst dem Bezirks-Oberkon¬
troleur zu.

Zu I). Das Register über den Zu- und Abgang

an den zur Bierbereitung bestimmten Zuckerstoffen ist

von dem Brauer selbst oder seinem der Hebestelle ein¬

für allemal zu bezeichnenden Stellvertreter, nach dem
anliegenden Muster I< unter Beachtung der darin ent¬

haltenen Probe-Eintragungen zu führen. Das Formular

hierzu hat das Hauptamt dem Brauer zu liefern.



Die Aufbewahrung des Registers und der über >
den Zugang an Braustoffen sprechenden Beläge muß
an einer passenden Stelle des Lagerraumesselbst in
der Art geschehen, daß die revidirendenSteuerbeamten
jederzeit Einsicht davon nehmen können.

Mindestens zweimal im Jahre — sofern sich
nicht öfter Veranlassung hierzu ergiebt — hat der Be-
zirks-Oberkontroleurunter Zuziehung des Brauers oder
seines Stellvertreters eine vollständige Bestandsauf¬
nahme der Lagervorräthedurch Verwiegung vorzunehmen.
Zugleich ist der buchmäßige Sollbestandunter Verglei-
chung der Anschreibungenmit den betreffenden Versen¬
dungspapieren und der Abschreibungen mit den Ver-
steuerungsdeklarationenfestzustellen, und über den Befund
eine Verhandlung in zwei Exemplaren aufzunehmen,von
denen das eine bei dem Register als Belag für die
darin auf Grund des Revisionsergebnissesetwa erfor¬
derlichen, und vom Oberkontroleur zu bewirkenden Zu-
oder Abschreibungen dient, das zweite aber der Hebestelle
einzusenden ist. Letztere hat, wenn es sich um einen
Minderbefundvon mehr als 2 pCt. gegen den Soll¬
bestand handelt, die Nachversteuerungzu veranlassen,
und die Verhandlung als Einnahmebelag des Hebere¬
gisters zu verwenden, sofern aber das Gewicht der vor¬
gefundenen Menge um mehr als 10 pCt. vom Sollbe¬
stande abweicht,auf Grund der Verhandlung und eines
beglaubigten Auszugs aus dem Lagerregister, die Ein¬
leitung einer Untersuchung wegen Defraudation gegen
den Brauer herbeizuführen.

Zu o. Will ein Brauer ausnahmsweise Vorräthe
aus seinem Lager zu anderen Zwecken, als zur Verwen¬
dung in seiner Brauerei entnehmen, so hat er unter
Anzeige der beabsichtigten Art der Verwendung, der zu
entnehmenden Gewichtsmenge an Zucker oder Syrup,
sowie des Tages und der Stunde der Herausnahme,
die Genehmigungdazu bei der Hebestelle schriftlich nach¬
zusuchen. Die Genehmigung erfolgt durch den Bezirks-
Oberkontroleur und unter der von diesem je nach Lage
des Halles anzuordnendenKontrole. Die mit dem Ge¬
nehmigungsvermerkdes Oberkontroleurs und den amt¬
lichen Bescheinigungen über die anderweite Verwendung
versehene Anzeige dient demnächst als Belag für die be¬
treffende Abschreibung im Lagerregister.

10) Zu §, l5.
Als Unterscheidungszeichen des reinen Malzschrots

von einem Schrotgemenge aus gemalztem und unge-
malztem Getreide ist Folgendes zu beachten.

Das reine Malzschrot schmeckt süß und hat einen
süßen Geruch, welcher bei Darrmalz zugleich brenzlich
ist, enthält eine Menge Hülsen, an welchen kein Mehl
haftet, ist ohne Kleie, leicht und nimmt einen verhält¬
nißmäßig großen Raum ein, weicht beim Druck in der
Hand und verursacht mehr oder weniger Stechen durch
die Hülsen.

Beim Gemenge aus Malz- oder Roggenschrot ist
Geschmack und Geruch beinahe dem des Mehles gleich;
es enthält Kleie, an der Mehl haftet, fühlt sich fest an,
ist schwerer und nimmt weit weniger Raum ein, als
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! Malzschrot.Das für die Brennereibestimmte Malz-
schrot^pflegtaußerdemkleiner vermahlen zu werden.

In den mit nicht strikten Brauereiengemeinschaft¬
lich betriebenen Kartoffelbrennereien ist das für den Be¬
trieb der letzteren bestimmte Malzschrot an einem von
dem Braumalzschrotgetrennten, ein für alle Mal anzu¬
zeigenden Orte aufzubewahren,auch von dem Inhaber
beider Betriebs-Anstaltenoder doch unter seiner Verant¬
wortlichkeit ein bei dem Brennerei-Betriebspläne aufzu¬
bewahrendes Kontobuch zu führen, in welchem das
Brennereischrotsogleich bei der Aufnahmean den dekla-
rirten Ort in Zugang und bei Verwendung für die
Branntweinbereitung in Abgang einzutragen ist. Die
Aufsichtsbeamtenhaben sich bei ihren Revisionen von
der Uebereinstimmung des vorhandenen Brennmalzschrots
mit dem Buchbestande zu überzeugenund das Revisions¬
ergebniß in das Kontobuch einzutragen.

II) Zu den 16 und -7.
I. J.der Brauer, welcher die Brausteuerweder

im Wege der Fixation, noch nach §. 22 des Gesetzes
als Vermahlungssteuer entrichtet, empfängt von der
Hebestelle auf Grund der Anzeige der Braue eiräume
und Gefäße rc. (Nr. 7, 1. vorstehend) oder, insoweit
er nach §. 9 Absatz 3 des Gesetzes zu solcher Anzeige
nicht verpflichtet ist, beider ersten Betriebsanmeldun l
ein Steuerbuchnach dem anliegenden Muster U., be¬
stehend aus einem Titelbogen und der dem voraus¬
sichtlichen Bedarf entsprechendenAnzahl von Ein age¬
bogen, unentgeltlich zur Benutzung für seine im Laufe
des betreffenden KalcnderquartalsabzugebendenBrau¬
anzeigen.

Zu den einzelnen Brauanzeigendienen die Spal¬
ten 1 bis einschließlichII, welche der Brauer selbst
oder ein Vertreter unter seiner Verantwortlichkeit aus¬
zufüllen hat. Dab.i ist die zu versteuernde Menge
nach ihrem Nettogewicht in volleil Pfunden zu dekla-
riren, auch zu dem Bierzuge (Spalte 10) diejenige
Flüssigkeit nicht zu rechnen, welche ohne erneuerten
Zusatz' von steuerpflichtigenBraustoffen, durch bloßes
Aufgießen von kaltem oder heißem Waffer nach dem
Ablassen der Bierwürzeauf die bereits ausgezogenen
Trebern gewonnen und welche auf den Pfannen' nicht
gekocht, sondern als Nachbier (Kofent rc.) verbraucht
wird.

Soll der Betrieb für mehrere Gebäude zugleich
im Voraus angemeldet werden, so erfolgt die Anzeige
für jede spätere Einmaischungauf einer besonderen
Zeile und von der frühereil so weit getrennt, daß für
oie gegenüber in den Spalten 15 bis 20 einzutragen¬
den Revlsionsvermerke der Beamten entsprechender
Raum im Buche bleibt.

Die Hebestelle,welcher das Steuerbuchmit jeder
Brauanzeigevorzulegen ist, quittirt in den Spalten
12 bis 11 über den Betrag der von ihr berechneten
und erhobenen Steuer und giebt das Buch dem An¬
meldenden zurück.

Abänderungendes einmal angemeldeten Betrie¬
bes, soweit sie nach Z 17 des Gesetzes zulässig sind,



müssen besonders schriftlich oder mündlich angezeigt
werden und zwar gleichfalls mit Vorlegung des Steuer¬

buchs, in welchem die abgeänderte Meldung von der

Hebestelle berichtigt wird.
Während der übrigen Zeit ist das Steuerbuch

an einem geeigneteil, vor Beschädigung sichernden,

den Revisionsbeamten zugänglichen Orte (etwa einem

Schränkten oder Kästchen) in der Brauerei aufzube¬
wahren, am Schlüsse des Quartals aber gegen Em¬

pfang eines neuen Buches der Hebestelle zurückzu¬

reichen, es sei denn, daß im Laufe eines ganzen Ka¬
lenderquartals Einmaischungen für die betreffende

Brauerei überhaupt nicht angemeldet sein sollten, in

welchem Falle dasselbe Steuerbuch auch für das fol¬

gende Vierteljahr beizubehalten in.

II. Jede Hebestelle hat in vierteljährlichen Zeit¬

abschnitten ein Anmeldungs-Registec nach dem beilie¬
genden Muster H. zu führen, m welches alle Brau-
anzeigcn sogleich beim Eingänge nach den Angaben

des Steuerbuchs in den Spalten 1 bis 12, sowie 15,

17 und 18 einzutragen sind.

Wird die Steuer bei gleichmäßiger Anmeldung

mehrerer Einmaischungen nicht für alle im Voraus,
sondern für jede besonders vor deren Eintritt entrich¬

tet, so bleiben die Spalten 17 und l8 in Bezug auf

die betreffende Eintragung vorerst offen und werden

später bei erfolgenderSteuerzahlung nachträglich aus¬

gefüllt.
Erfolgt in den gesetzlich zulässigen Fällen eine

Aenderung der Brauanzeige, so wird die abgeänderte

Meldung aufs Neue eingetragen und bei der ersten

Eintragung auf die spätere in Spalte 19 hingewiesen.

Die Hedestelle hat durch Vorlegung des Anmel¬
dungsregisters im Steuerbüreau die mit der Kontrole
der Brauereien beauftragten Beamten über die ein¬

gegangenen Brauanzeigen in fortdauernder Kenntniß
zu halten und die Aufsichtsbeamten haben sich über
die erfolgte Einsicht des Registers durch Einschrift
ihres Namens in Spalte 16 daselbst auszuweisen.

Nach Abschluß des betreffenden Quartals sind die

zurückgelangten Steuerbücher dem ÄnmeldungS-Re-

gister als Beläge beizufügen.

III. Bei jeder Hebestelle wird in vierteljährlichen

Zeitabschnitten ein Brausteuer-Heberegister nach dem

beifolgenden Muster 1. geführt, in welches nach

der Zeitfolge der Einzahlung alle für Rechnung des

Reichs zur Erhebung kommenden Brausteuern in der

Art zu vereinnahmen sind, daß darin die Beträge,
welche

») auf Grund der gewöhnlichen Brauanzeigen
(§. 16 des Gesetzes),

b) in Gemäßheit abgeschlossener Fixationsver-

träge (§. 4 daselbst),

e) im Wege der Vermahluugssteuer (S. 22 Ziff.

II. daselbst)

ä) außerordentlich

eingehen, unter Hinweis auf die Eintragung in den

betreffenden Vorregistern von einander getrennt nach¬
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gewiesen werden. In Bezug ans die Erhebung und

Buchung der Brausteuer in den mahlsteuerpflichtigen
Städten (z 22 Ziff. I. des Gesetzes) bewendet es bei
den bestehenden Borschriften.

Sowohl das Heberegistec, als auch die nach den
Mustern ?., 6. und H zu führenden Bücher und

Register werden vor der Ausantwortung an diejeni¬

gen, welche sie zu führen haben, mit einer Schnur

durchzogen, welche von einem mit der Führung eines
Dienstsiegels betrauten Ooerbeamten anzuflegeln, und

wobei die Blätterzahl, sowie die geschehene Ansiege-
lung zu bescheinigen ist.

12) Zuz. 19

Ueber die Frage, ob und in welchem Maße zu
einer Erweiterung der gesetzlichen Einmaischungsstnn-
den ein wirkliches Bedürfniß vorhanden sei, haben

die Hauptämter nach eingehender Prüfung der ob¬
waltenden Umstände Entscheidung zu treffen.

13) Zu den P. 20, 21, 23 und 24.
Bei der Kontrolirung der unter Einzelversteuerung

stehenden Brauereien haben die Beamten hauptsäch¬
lich darüber zu wachen, daß innerhalb der Brauerei¬

räume steuerpflichtige Braustoffe nur an den dazu be¬

stimmten Orten, beziehungsweise in den gesetzlich zu¬
lässigen Mengen aufbewahrt werden, daß nur an den

angezeigten Tagen und Stunden eingemaischt, hierbei

keine andere Gattung und keine größere Menge an
Braustoffen, als versteuert worden, verwendet und

daß keine größere, als die angezeigte Biermenge, ge¬
zogen werde. Zur Erreichung dieses Zweckes sind die

mit Beaufsichtigung der Braueinmaischungen beauf¬

tragten Beamten zu verpflichten, sich — insoweit nicht
im "einzelnen Falle andere gleich wichtige und unauf¬

schiebbare Dienstleistungen entgegenstehen — pünktlich

zur angezeigten Stunde des Einmaischens in der be¬

treffenden Brauerei einzufinden, daselbst nach vor¬

gängiger Revision der Betriedsräume das am ange¬

zeigten Orte bereit gehaltene Braumaterial in ihrer

Gegenwart verwiegen und einmaischen zu lassen und

dem weiteren Brauverfahren unter sorgfältiger Be¬

obachtung der dabei beschäftigten Personen möglichst

so lange unausgesetzt beizuwohnen, bis eine Zumai-
schung mit Vortheil nicht mehr ausführbar ist.

Das Ergebniß der Verwiegung hat der Aufsichts¬
beamte sofort nach Beendigung derselben, die Art und

Zeitdauer der weiteren Betriebsüberwachung aber erst

unmittelbar vor dem jedesmaligen Verlassen der Brauerei

in die hierfür bestimmten Spalten des Steuerbuchs

(Ziffer 11 Nr. I. vorstehend) gewissenhaft und in mög¬

lichst kurzen Worten mit Namensunterschrift einzutragen.
Ueberschießende Bruchtheile eines Pfundes bleiben bei

der Verwiegung außer Betracht.

Für ein bei der amtlichen Verwiegung gegen die

versteuerte Menge sich ergebendes Mindergewicht findet

ein Steuererlaß nicht statt. Ergiebt sich dagegen ein

den Steuerwerth von einem halben Groschen erreichen¬

des oder übersteigendes Me hr gewicht (8- 3 des Gesetzes),

so ist letzteres bei der nächstfolgenden Brauanzeige, so-
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fern aber eine solche im laufenden Bierteljahr nicht

mehr abgegeben werden sollte, spätestens am Schlüsse

desselben bei Rücksendung des Steuerbuchs an die

Hebestelle nachzuversteuern.
Uebersteigt das Mehrgewicht an Schrotvorräthen

10 Prozent der gesetzlich zulässigen Menge, oder finden

sich Malzschrot oder Braustoffe der im 8> 1 unter Nr.
2 bis einschließlich 4 des Gesetzes genannte» Art an
einem anderen, als dem deklarirten Orte vor, oder er¬

giebt sich endlich in Bezug auf andere Surrogatstoffe,

als die vorerwähnten, der Thatbestand des H. 29 Ziffer

2 des Gesetzes, so sind dergleichen Vorräthe und Stoffe

vorläufig in Beschlag zu nehmen und erst dann freizu¬

geben, nachdem vorher von dem Beamten, unter Zu¬
ziehung des Brauereibesitzers oder eines Stellvertreters

desselben und mindestens eines glaubhaften Zeugen, der

Thatbestand, soweit zur Einleitung der Untersuchung er¬

forderlich, festgestellt und eine von den Anwesenden

zu unterschreibende Verhandlung darüber aufgenommen
worden ist.

Haben mehrere, der Kontrole desselben Beamten
unterstellte Brauereien den Betrieb für dieselbe Zeit

angemeldet, so wird es in der Regel vorzuziehen sein,

in einer dieser Brauereien das Verfahren vollständig zu

beaufsichtigen, statt dieselbe nach geschehener Verwieguna

der Braustoffe zu verlassen und den Verwiegungen auch
in den anderen beizuwohnen.

In denjenigen Brauereien, deren Einmaischungen

gar nicht oder doch nicht ausreichend haben überwacht
werden können, ist in der Regel rechtzeitig die Revision

des Bierzuges auf den zu diesem Zwecke vermessenen
Gefäßen (Nr. 8 Ziffer II vorstehend) vorzunehmen und

das Ergebniß in das Steuerbuch einzutragen. Bei Er¬

mittelung des Vierzuges auf dem Kühlschiffe sind für

das auf demselben stattfindende Verdampfen, sofern die

Revision unmittelbar nach dem Ablassen der Würze auf

das Kühlschiff erfolgt, 10 Prozent in Abzug zu bringen.
Wird in Folge einer Abweichung um mehr als 10

Prozent gege die deklarirte Menge ein prozessualisches

Einschreiten erforderlich, so ist zur Verhütung von Ver¬

dunkelungen des Thatbestandes die Stelle des Gefäßes,

bis zu welcher das Bier gestanden hat, äußerlich durch
amtliche Besiegelung zu bezeichnen.

Auch außerhalb der Zeit eines angemeldeten Be¬

triebes sind die Brauereien sowohl durch den Ober¬

inspektor und Bezirks-Oberkontroleur, als auch durch die

Steueraufseher zu verschiedenen Tageszeiten unerwarte¬

ten Revisionen zu unterwerfen. Wird in solchen Fällen

Brauschrot am deklarirten Orte vorgefunden, so hat

der Beamte von der vorgefundenen Menge zur Be¬

gleichung mit den Angaben der nächsten Brauanzeige
Notiz zu nehmen.

In Brauereien, welche neben dem Getreide auch

Surrogate verarbeiten, ist durch umsichtige Handhabung
des Revisionsdienstes darüber zu wachen, daß die Zu-

maischung solcher Stoffe nur nach Maßgabe der ab¬

gegebeneu General-Deklaration und nur in der jedesmal

versteuerten Menge erfolge, und daß die oben unter
Bogen 3.

Nr. 9 Ziffer III. und IV. dieser Bestimmungen zu¬

sammengestellten gesetzlichen Vorschriften genau befolgt
werden.

Kommen Brauer, welche keine Surrogat-Deklaration

abgegeben haben, nach den anderweit hierüber ange¬

stellten Beobachtungen, wie z. B. nach den über Bezüge

solcher Braustoffe von auswärts erhaltenen Nachrichten

in den begründeten Verdacht heimlicher Verwendung von

Surrogaten, so sind ihre Brauereien in allen Theilen, insbe¬

sondere auch innerhalb der Gährungs- oder Lagerräume,
einer geschärften Kontrole zu unterwerfen, je nach Um¬

ständen auch Haussuchungen nach Vorräthen an solchen

Stoffen in Gemäßheit des §. 24 deS Gesetzes anzu¬
ordnen.

14) Zu 22 Ziffer II.

Die Grundsätze für die Zulassung der Brauer zur

Entrichtung der Brausteuer im Wege der Vermahlungs¬
steuer enthält die Anlage III.

15) Zu §. 23.

In jeder Brauerei ist ein Nevisions-Notizbogen
auszulegen, in welchen die Aufsichtsbeamten die Revi-

sionsergebnisse für den Fall einzutragen haben, daß das
Steuerbuch nicht vorhanden ist.

16) Zu §. 26.

Am Eingange jeder Hebestclle ist eine Bekannt¬

machung anzuschlagen, aus welcher die ordentlichen Ge¬
schäftsstunden ersichtlich sind.

Muster

Steuerhebebezirk: Ortschaft:

Werder. Langerwisch.
Anmeldung

zur

steuerfreien Bereitung des Haustrunkes.

Aufzubewahren von:

I. Schulz, Brauer,
Langerwisch Nr.

Anweisung für den Gebrauch.

1. Die Bereitung von Bier als Haustrunk ist steuer¬
frei, wenn dieselbe ohne besondere Brauanlagen ledig¬

lich zum eigenen Bedarf in einem Haushalte von
nicht mehr als 10 Personen über 14 Jahren ge¬

schieht. Vorübergehend angenommene Arbeiter oder

Dienstleute werden, wenn sie im Haushalte Kost

und Wohnung erhalten, zum Haushalte gerechnet.

Bierverkäufer haben auf die Bewilligung des

steuerfreien Haustrnnks keinen Anspruch.
2. Wer von der Bewilligung Gebrauch machen will,

hat diese Anmeldung in doppelter Ausfertigung,

unter Ausfüllung der Spalten 1—7 Seite 2, mit dem

Atteste der Ortsbehörde auf Seite 4 versehen, der

Hebestelle einzureichen. Die Anmeldung kann stimmt

liche zur steuerfreien Bereitung des Haustrnnks

Berechtigte derselben Orthschaft umfassen, sofern die

Bewilligung von allen für denselben Zeitraum nach¬

gesucht wird. ^ ..
3. Die steuerfreie Bereitung ist bewilligt, sobald du.

Hebestelle die Genehmigung auf Seite 4 ertheilt und



- 10

ein Exemplar, als Anmeldungsschein, dem Anmel¬
denden, im Falle einer gemeinsamen Anmeldung

aber dem Vorstande der Ortschaft bzw. derjenigen

auf der Anmeldung zu bezeichnenden Person, welche

zur Aufbewahrung bestimmt worden, ausgehändigt
hat.

4. Der Anmeldende hat, wenn sein Haushalt sich

während der Gültigkeit des Anmeldungsscheines

auf mehr als 10 Personen über 14 Jahren ver¬

größert oder die gesetzliche Steuerfreiheit auf andere

Weise (z B. durch Anschaffung von Brauanlagen,

Eröffnung eines Bierhandels) ausgeschlossen wird,

hiervon der Hebestelle sofort unter Einreichung des

Anmeldungsscheins Anzeige zu machen. Die Be¬

rechtigung der Steuerfreiheit erlischt alsdann mit

dem Eintritt der Veränderung.

Jedes Ablassen von Bier an nicht zum Haus¬

halte gehörige Personen gegen Entgelt ist- unter¬

sagt. Die Verabreichung' von Bier an vorüber¬
gehend angenommene Arbeiter oder Dienstleute, denen

nur Kost und Lohn, aber keine Wohnung gewährt

wird, ist zulässig.

5) Mit Ablauf der Gültigkeitsfrist ist der Anmeldungs -

schein der Hebestclle zur Einziehung event, zur
Erneuerung oder Verlängerung einzureichen.

Lau¬

fende
Num¬

mer.

Des Anmeldenden:
Der Haushalt des Anmeldenden

zählt an Personen über 14

Jahre:
Zeitraum,

für welchen die
Erlaubniß

nachgesucht wird.

Amtliche Bemerkungen

(Rcvisionsbefund —
Erlöschen oder

Vor- u. Zuname. Stand.
Fqmilien-

Ange-

hörige.

Dienst¬
leute.

Zusam
men.

Verlängerung der

Gültigkeitssrist).

1. 2. 3. 4. 5.
6. j 7.

8.

1 Johann Schulz Bauer 5 3 8 1873 Der Anmeldung gemäß

N. N. reit. Steuer-Auf¬

seher. 23./12 72.

Bescheinigung der Ortsbehörde.

Die Richtigkeit der vorseitigen Angaben üder die

Haushaltsmitglieder (Spalte 4—6), sowie daß zur Zeit
keine der in der Anmeldung benannten Personen eine

besondere Brauanlage besitzt oder mit Bier handelt,
wird bescheinigt.

Langerwisch, den 20. Dezember 1872.

(Stempel.) Weber,
Ortsschulze.

Vermerk der Steuerhebestelle.

Gültig als Anmeldungsscheiu für die uniseitig ge¬

nannten Personen auf die in Spalte 7 bezeichnete Zeit¬
dauer.

Werder, den 28. Dezember 1872.
Königl. Steuer-Amt.

(Stempel.) (Name.)

Muster I!.

Hauptamtsbezirk:
Steuerhebebezirk: Werder.

Nr. 7 des Brauerei-Inventariums. Nr. 1 der Beläge.
Nachwcisung

der

Räume und Gefäße u.s. w. der Bier-Brauerei

des Johann Walsleben zu Neuenkirchen.

Anweisung für den Gebrauch.

1. Der Brauer hat diese Nachweisung spätestens 8

Tage vor dem Anfange des Betriebes seiner neu

errichteten Brauerei in doppelter Ausfertigung der

Hebestelle einzureichen und darin nach Maßgabe des
Vordruckes:

a) auf den beiden äußeren Seiten der Räume zur
Aufstellung der Gcräthe und zum Betriebe der
Brauerei einschließlich der Gährräume, ferner

den Aufstellungsort der Waagen unter Angabe

ihrer Tragfähigkeit, der Art und Zahl der

Gewichte, und endlich die Aufbewahrungsorte

für die Voräthe an Malzschrot und an Malz-

surrogatcn,

d) auf der inneren Seite in den Spalten 1—3
alle Maisch-, Koch-, Kühl- und Gährgefäße,

insbesondere die Bier-Sammel- (sogenannte

Stell- u. dergl.) Bottige, und zwar jedes Ge¬

säß einzeln,

genau und vollständig anzugeben und

a) die Nachweisung am Schlüsse mit Datum und

seiner Namensunterschrift zu vollziehen.

2. Auf Erfordern der Steuerbehörde ist ein Grund¬

riß aller Brauereiräume unter Einzeichnung der

Geräthestellung doppelt einzureichen.

3. Der Ort zur Aufstellung der Waage, und die Orte

für die Aufbewahrung des Malzschrotes und der

Malzsurrogate unterliegen der Genehmigung bzw.

Bestimmung des Oberkontroleurs. Syrup und

Zucker dürfen nur an Orten, die von der Brau¬

stätte gänzlich getrennt sind, aufbewahrt werden.

4. Die Braupfanne und die Kessel einerseits und die

übrigen Gefäße andererseits werden unter sich sort¬

laufend nummerirt.
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5. Der Brauer erhält das eine Exemplar der Nach¬

weisung, mit der amtlichen Bescheinigung versehen,
zurück und hat dasselbe an dem vom Öbercontroleur
bestimmten Lrte aufzubewahren, den Beamten zu¬

gänglich zu halten und vor Beschmutzungen und Be¬
schädigungen zu schützen.

6. Im Laufe des Betriebes kaun die Einreichung einer

neuen Nachweisung von der Steuerbehörde gefordert
werden.

Der zur Brauerei gehörigen Gebäude

Benennung. s Lage,

Bemer¬

kungen.

t Ein Brauhaus Linsenstraße Nr. 53 auf

dem Hofe.
Ebendaselbst.
Vor dem neuen Thore an

der Chaussee rechts,

(oll-. Schema auf der folgenden Seite,)

2. Eine Mälzerei

3. Ein Gährkeller.

Der Waagen

Zahl
und

Be.

nennung

U
keit.

Eine

Brücken¬

waage.

10 Ctr.

zuge¬

hörige
Hewichte

nach

Zahl und
Art.

iütvPfd
>Ü5 „

Auf¬

stellungsort,

Der

Maisch¬
raum des

Brau¬

hauses.

Bemerkungen.

Besichtigt und

genehmigt.
Werder, den

18. Januar
1873.

öl. ds,, Ober-
Steuer-

Controleur.

Der steuerpflichtigen Braustoffe?

Benennung.

1. Malzschrot

2. Neis . . .

8. Stärkezucker

Aufbewahrungsort.

Der Maischraum

des Brauhauses.

Die zweite Kammer

rechter Hrud auf
dem Boden über

dem Maischraum.

Ebendaselbst,

Bemerkungen.

Nach Besichtigung
der Räumlichkeiten

genehmigt.
Werder, den 13.

Januar 1873.

öl. H.,Ober-Steuer-
kontroleur.

Für die Nichtigkeit vorstehender Nachweisung:
Neuenkirchen, 1ö, Januar 1873.

Johann Walslcben, Brauereibesitzer.

Mu ster 0.

(Vorderseite.) Veränderungs-Anzeige.

Nummer 7 des Brauerei-Inventariums.

Nummer 20 der Beläge.

Der Unterschriebene,Inhaber der zu

Nr. belegencn Bierbrauerei zeigt an, daß in sei¬
ner Brauerei

1) die Maischbottige Nr. 5 und 7 außer Gebrauch
kommen,

2) ein neues Kühlschiff aufgestellt ist,
Neuenkirchen, den 4. April 1873.

Joh. Walsleben.

(Rückseite.)

Die vorstehende Anzeige ist heute der unterzeich¬
neten Stelle abgegeben worden.

Werder, den 4. April 1873.
Steuer-Amt.

N. N.

Bemerkungen der Aufsichtsbeamten.
1) Die alten Maischbottige Nr. 5 und 7 ä 1200

Liter Jirhalt sind aus der Brauerei nach Ab-
hobelung der Brennstempel entfernt.

2) Das neue hölzerne Kühlschiff ist laut Anlage zu
4000 Liter Inhalt vermessen und erhält die Num¬
mer 23.

Werder, den 3. April 1873.
Schulze.

Steuer-Aufseher.

5) Die unterzeichnete Stelle bescheinigt die heut

erfolgte Meldung der vorseitig angegebenen Geräthe

zum Zugange.
den ten 18

(*) Zur Benutzung bei Versendungvon Gerälheu oder Ge¬
säßen in einen anderen Hebebezirk,)

Anweisung für den Gebrauch.
1. Der Brauer hat, wenn

a) neben den bisher angemeldeten Gebäuden

oder Räumlichkeiten oder statt solcher andere
für die Brauerei bestimmt, oder

d) Maisch-, Koch-, Kühl-, Gährgefäße, sowie

Vier-Sammel- (sogen. Stell- oder dergl.)

Bottige neu angeschafft oder die vorhandenen

abgeschafft, abgeändert oder in ein anderes
Lokal gebracht werden,

die Veränderungs-Anzeige, in zwei Exemplaren

ausgefüllt, innerhalb der nächsten drei Tage nach

der'Veränderung der Hebestelle einzureichen.
2. Inhaber von Brauereien, sowie Personen, welche

Braupsannen verfertigen oder Handel damit
treiben, müssen, bevor sie die Pfannen aus ihren

Händen geben, dies unter Angabe des Namens,

Standes' und Wohnortes des Empfängers, der

Hebestelle ihres Wohnortes mittelst dieser zwei¬

fach auszufertigenden Veränderungs-Anzeige an¬

zeigen, wonächst sie das eine Exemplar, mit der

amtlichen Bescheinigung, zurückerhalten.
3. Der Brauer kann die Veränderungs-Anzeige auch

zu der ihm obliegenden Anmeldung einer Ver-
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Benennung.

DerGefäße
dO Nummer.

5^
Raum¬inhalt.Liter.

Tag
desselben.

Zugang.

Zu-undAbgang.

5^

Bescheini¬gungderNichtig¬
keit

seitens
desBe¬amten.

<?)
Tag

desselben.

Abgang.

Bescheini¬gungder'Nichtig¬
keit

seitens
desBe¬amten.

c>o
Be¬mer¬

kungen.

Be¬nen¬nung.

DerGefäße

dS Nummer.
5O
ff' Rauminhalt.

Tag desselben.

Zugang.

Zu-undAbgang.

Bescheinigung
de. Richtigkeit
seitens des Be¬
amten.

<?) Tag desselben.

Abgang.

Bescheinigung
der Nichtigkeit
seitens des Be¬
amten.

00 Bemerkungen.
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ändcrung des Ausstellungsortes der Waage oder

der für die Aufbewahrung der Vorräthe an

Malzschrot oder Malzsurrogaten bestimmten Orte

benutzen. Er muß dasselbe alsdann aber in dop¬
pelter Ausfertigung vor der bewirkten Aende¬

rung der Orte/welche nur mit Genehmigung des

Obcrkontroleurs erfolgen darf, einreichen.

Der Brauer erhält das eine Exemplar, mit der

Bescheinigung derHcbestelle versehen, zurück und
hat dasselbe bei der Nachwcisung der Räume und

Gefäße ic. aufzubewahren. In die letztere wer¬

den die Veränderungen — des Ausstellungsortes
der Waage und der Aufbewahrungsorte der

Braustoffe nur, sofern der Oberkontroleur die¬

selbe genehmigt hat — von den Aussichtsbeamten

eingetragen.

Muster I>.

Brauerei-Jnvcntarium

dr(s)

Steuer-Amts zu Werder.

Anweisung für den Gebrauch.

1. In Spalte 7 sind kurze Vermerke einzutragen,
namentlich:

g-l über den Aufstellungsort der Waage,

b) über die Aufbewahrungsorte der Vorräthc
an Braustoffen,

v) ob, event, mit welchen Surrogaten gebraut
wird, unter Angabe des Datums und der
Belagö-Nummer der General-Deklaration,

ck) ob regelmäßig und event, in wieviel Abthei¬

lungen und mit welcher Beschickung für jede
nachgemaischt wird.

2. Hinter dem letzten Konto muß eine angemessene
Zahl Blätter leer bleiben, um neu entstehende

Brauereien aufnehmen und Kontos, welche keinen

Raum zu Nachtragungen mehr gewähren, über¬

tragen zu können.

3. Auf dem Titelblatts jedes VelagshefteS ist anzu¬

geben, unter welcher Nummer sich darin die Nach¬

wcisung der Räume und Gefäße :c, , sowie bei

Verwen ung von Malzsurrogaten die General-

Deklaration befindet.

Nummer 7.

Konto der Bier-Brauerei des Johann Walsleben zu Werder.

Vorhandene Braugefäße.

Bestand und Zugang- Abgang.
Bemerkungen.Der Gefäße

Belag-
nummcr. Dessen Tag. Belag-

Nummer.Nr. Benennung. Liter-
Inhalt.

I. 2. 3. 4. 5. 6. 7.

4
u

12
3
4

56
78
9

10
11

1213
14

1
2

desgleichen . .Maischbottig .
Desgleichen . .
Seigerbottig .

^lthlschiss . . .Degleichen. . .
Gährbottig . .
Desgleichen . .
Desgleichen . .
Desgleichen . .
Desgleichen . .
Desgleichen . .
Desgleichen . .
Desgleichen . .
Braüpfanne. .
Desgleichen..

1 LfJsJ

3010
3000
2000
2010
30003650
2000
2040
2010
2000
2000
2080
2005
2015
20002000

4

1
1

1

1

1

1

1
1

1

1

1

125
25

21. April 1873

10. März 1373

25

20

Die Waage ist im Maischraum
des Brauhausesaufgestellt.

Neben dem Getreide Malzschrot
wird Reis und Stärkezuckerver¬
wendet. Generaldeklaration vom
28./12. 72 Belag No. 26. Zur
Aufbewahrung des Malzschrotes
dient der Maischraum des Brau¬
hauses, zu der des Reis und des
Stärkezuckers die zweite Kammer
rechter Hand auf dem Boden über
dem Maischraum.

Die Brauerei wird ohne
Nachmaischen betrieben.

Der Bierzug wird im Gesagt
No. 0 vermessen.



Muster L.

Nachweisungder
in den Brauereien des Stener-H« bebezirks

zu Werder
während des Iten Vierteljahres 1873 eingetretenen

und im Inventar ium bemerkten Veränderungen.
Anweisung für den Gebrauch:

1. Diese Nachweisung wird für jedes Inventarium
zu Anfang eines jeden Vierteljahrs angelegt und
in dem betreffenden Inventarium aufbewahrt.
Sobald eine Veränderung erfolgt und in dem
Inventarium anaeschriebcn ist. wird dieselbe gleich¬
zeitig in diese Nachweisung eingetragen.

2. Mit Ablauf des Vierteljahrs wird die Nachwei¬
sung abgeschlossen,von der Hebestelle vollzogen
und dem Oberkontroleur bei dessen nächster An¬
wesenheit vorgelegt.

3. Der Oberkontroleur prüft, ob die Veränderungen
vollständig und richtig in die Nachweisung und
in das Inventarium eingetragen und vorschrift¬
lich belegt sind, wonächst er die (nöthigenfalls zu
berichtigende) Nachweisung durch seine Mitunter¬
schrift bescheinigt.

4. Die so bescheinigte Nachweisung wird dem vor¬
gesetzten Hauptamte an dem von demselben zu
bestimmenden Tage von der tzebeftclleeingereicht.

Tag
der

Eintragung.

Num¬
mer
des
In¬

venta¬
riums.

Ort
der

Brauerei.

I
Vor- und
Zuname

des
Inhabers

Ver- änderung der Gefäße. >

Be¬
nennung

der
Gefäße.

2. 3. 4. 5.

18. Jan. 1873

30 Jan. 1873

6. Febr. 1873

10. Febr. 1873
23. März 1873

20.

4.

4.
8.

Werder

Neuen¬
hagen

Walters-
dorf.

desgl.
Werder

Jacob
Werner

v. Lochow

Peter
Schmidt
derselbe
Jacob
Werner

Brau¬
pfanne

Maisch-
bottiä
desgl.
desgl.

Werder, den 1. April 1873.
Königliches Steuer-Amt.

(Name.)

Muster I'.

Kontobuch
der Bier-Brauerei des Joh. Walsleben zu
Neuenkirchen, über die zur Bierbereitung bestimmten

Vorräthe an Zuckerstoffenund Syrup.
Dieses Buch ent¬

hält zwanzig Blätter,
welche mit einer von dem
Unterzeichnetenangesie-
gclten Schnur durchzo¬
gen sind.

Werder, den 27. De¬
zember 1872.

N. N. Ober-Str.-
Kontr.

Das Buch ist im
Sudraum, rechts
an der Thür im
kleinen Sch ranke
aufzubewahren.

Werder, den 27. De¬
zember 1872.

Aus-
ge-

schie-
den
Nro.

Hinzu¬
getreten

Im Inhalt
verändert

No. Liter-
Inhalt. No-

Jetziger
Liter-

!Inhalt.

Sonstige,
nicht die Gefäße be

treffende Veränderungen.

7. 8. 9. 10. 11.

7
8

Bärmfaß 13

11 8

1200
120S

1230

hat die Brauerei von
Friedr. Schulze gepachtet.

meldet die Verwendung
von Zuckerkouleurzum
Brauen an.

Geprüft und richtig befunden
Werder, den 4. April 1873.

Der Ober-Steuerkontroleur.
(Name.)

Anweisung für den Gebrauch.
1. Das Kontobuch wird vom Brauer selbst oder

seinem bei der Hebestelle hierfür ein- für allemal
zu bezeichnenden Stellvertreter,in jedem Falle aber
unter seiner Verantwortlichkeitgeführt.

2. Unten auf der Titelseite ist die Art der Zuckerstoffe
- anzugeben,welche zur Bierbereitung vorräthig ge¬
halten werden. Sind es mehrere Arten, so
wird für jede eine besondere Abtheilungim
Buch angelegt und auf die betreffenden Seiten des
Buches an derselben Stelle des Titelblattes ver¬
wiesen.

3. Unter „Zugang" ist jede Post Zuckerstoffe,sobald
sie in den Aufbewahrungsraum gelangt, einzü'tra-



gen, und zwar, nach demNettogewicht in vollen

Pfunden. Als Beläge dienen die in Spalte 9

und 10 unter fortlaufender Nummer aufzuführen- !

den Fakturen, bzw. Fakturen und Frachtbriefe,

auch wenn die letzteren nur das Bruttogewicht ent¬
halten.

4. Der „Abgang" wird, und zwar gleichfalls nach

Nettogewicht in vollen Pfunden, gebucht, sobald

die Entnahme aus dem Lager, sei es zur Ablassung !

in die Braustätte, sei es zu anderen Zwecken, statt¬

findet. In Fällen der letzteren Art sind vom

Brauer die vorschriftsmäßig der Steuer-Hebestelle '
eingereichten und mit dem Genehmigungsvermerk

des Oberkontroleurs zurückgegebenen Anzeigen als

Beläge anzuschließen und in Spalte 10 mit fort¬

laufender Nr. zu buchen.

5. Neben der Angabe der Stunde des Abgangs, bzw.

Zugangs, ist durch Beifügung des Buchstabens „V"

oder „N" kenntlich zu machen, ob es sich um Vor¬

mittags- oder Nachmittagszeit handelt.

6. Ergiebt die Revision bei Abgangsposten, welche

zur Versteuerung entnommen sind, ein geringeres

als das im Kontobuch angeschriebene Gewicht so

ist der Betrag der Differenz wieder in Zugang, im

umgekehrten Falle ist der Betrag noch in Abgang i
zu stellen, in beiden Fälleu aber unter „Bemerkun¬

gen" die nöthige Erläuterung zu geben. Das

Gleiche gilt, wenn eine Post zu anderen Zwecken,

als zur Versteuerung, aus dem Lager entfernt ist

und die angeordnete amtliche Ueberwachung eine!

Abweichung zwischen der Anschreibung und dem ^
Befunde herausgestellt hat.

7. Dem Oberkontroleur steht, unter Zuziehung des ^
Brauers oder dessen Stellvertreters, jederzeit die

Ermittelung des Soll- und des Ist-Bestandes zu. ^

8. Dies Kontobuch ist, nach näherer Bestimmung des

Oberkontroleurs, aufzubewahren und den Aufsichts¬

beamten stets zugänglich zu halten.

Jnhalts-Verzeichniß.

I. Stärke¬

zucker.
II. Rüben¬

zucker

III. Syrup

4. 2. 3.

K. 4. 5.

5. 6. 7.

(okr. Schema auf Seite 16 und 17.)

Muster k .

Steuerhebebezirk Werder. Nummer 7 des In¬
ventariums.

Steuerbuch

für

die Bier-Bra uerei des Joh. Walsleben

zu Neuenkirchen für d
18 73.

Dieses Buch enthält
zwanzigBlätter, wel¬
che mit einer von dem

Unterzeichneten angesie-

gelten Schnur durchzogen
sind.

Werder, den 27. De¬

zember 1872.
N. N.

Ober - Steuerkontroleur

as I. Vierteljahr

Das Buch ist im

Sud räum rjechts
an der Thür im

kleinen Schr anke

aufzubewahren.

Werder, den 27. De¬

zember 1872.
N. N.

Ober - Steuerkontroleur.

Anweisung für den Gebrauch.

1. Dies Steuerbuch muß bei jeder Brauanmeldung

und bei jeder vorschriftsmäßig vorher anzuzeigenden
Abänderung zur Berichtigung, der Hebestelle vor¬

gelegt. während der übrigen Zeit aber stets in der

Brauerei an dem hierfür bestimmten Orte aufbe¬

wahrt und den Aufsichtsbeamten zugänglich gehalten
werden.

2. Der Brauer, bezw. seiu Stellvertreter, hat zu jeder

Brauanzcige die Spalten 1 bis 10 auf einer be¬

sonderen Linie dergestalt auszufüllen, daß zwischen

je zwei Brauanzeigcn genügend Raum für die amt¬

lichen Revisionsvermerke in den Spalten 15 bis 20

bleibt. Hierbei ist zu beachten:
a) Die zu verwendenden Braustoffe sind je nach

den Steuersätzen, in den Spalten 4 bzw. 6

und 8 einzeln aufzuführen und zwar jeder

Stoff mit seinem besonderen Namen und in
der Beschaffenheit, in welcher er zur Verwen¬

dung gelangt, also z. B. „Gerstenmalz-
schrot", „Reismehl", nicht etwa nur: „Ge¬

treide", „Reis";

5) das Gewicht muß stets Netto, in Zentnern
und vollen Pfunden deklarirt werden:

o) zum Bierzuge (Spalte 10) wird das soge¬

nannte Nachbier (Cofent) nicht gerechnet;

ü) die Richtigkeit der Angaben in Spalten 1 bis

10 wird durch Namensschrift in Spalte II

versichert.

3. Am Schlüsse des Quartals ist dies Buch gegen

Empfang eines neuen der Hebestelle unaufgefordert

zurückzureichen.

(okr. Schema auf Seite 18 und 19.)

Must er II.

Vrau-Nnmeldungsregister
des

Haupt-Steuer-Amts zu Werder,
für

das 1. Vierteljahr 1873.

Geführt von
Kühne,

Steuer -Einnehmer.



Seite 2.

13

Z u gang.

A t ä r 5 d --

L
?!

«c^

Der Aufnahme in
das Lager

Der auHmommenen^.^̂ tto-

Tag.
Stun¬
de.

..» Der Waa-
-en Netto¬

gewicht.

Zahl
und
Art.

Marke. Ztr. Psd

Der Verkäufer

Name.

2. 3. 4. 5.

1873

15. Januar

2.12. März

3 15. April

10 V.

3 N.

11 V.

3 Fässer

1 Faß

5 Fässer

k(4 ^2
/3

>V. 3.

1
2

1^(4 /3
4
5

50
50
50

50
50
50
50
50

i > .
Enthältzwanzig Blätter, welche

mit einer von dem Unterzeichneten ange-
siegeltenSchnurdurchzogeu sind.

Werder, den 27. Dezember1872.
N. N.

Ober-Inspektor.
(oki-. Schema auf Seite 20 und 21.)

Muster 5.
Brausteuer Heberegtsterdes

(Haupt-) Steuer-Amts zu Werderfür
das 1. Vierteljahr 1873.

Geführt von
Kühne,

Steuer-Einnehmer.
Enthält zwanzig Blätter, welche

mit einer von dem Unterzeichneten ange-
siegeltenSchnur durchzogen sind.

Werder den 27. Dezember1872.
N. N.

Ober- Inspektor.
(c-fr. Schema auf Seite 22.)

Wohnort.

Der Versendungs¬
papiere

Bezeich¬
nung.

Nro.

Bemer¬

kungen.

7. 8.
0. 10.

11.

/ ic.
( Gollar

^V.
Jenkel

k.
Gollar

Magdeburg

küstrin

Magdeburg

Frachtbrief
Factura

Frachtbrief
Factura

Frachtbriefe
Facturen

1
3

3
4

5 6
7 8

Anlage 1.
zu Nr. 3 der Aus füh rungsbestimmungen .

Grundsätze
für die

Fixation der r Vausteuer (8. 4 des Gesetzes
wegen Erhebung der Brausteuer vom 31.Mai 1872).

I. Allgemeine Vorschriften.
1. Da bei der Fixationvon dem Brauer mittelst

der Abfindungssummethuulichst derselbeSteuerbetrag
erhobenwerdensoll, welchen er bei der Einzelversteue¬
rung für die wirklich verwendeten steuerpflichtigenBrau¬
stoffe zu zahlen haben würde, so ist der voraussichtliche
Verbrauch an letzterenfür die Bemessung der Abfindungs¬
summe der entscheidendeMaßstab. Bei der betreffenden
Ermittelung ist, sofern es sich nicht um neu errichtete
Brauereienhandelt, auf den bisherigen Verbrauchzurück¬
zugehen,wie er aus den Ergebnissender Einzelversteuerung,
beziehungsweiseder früheren Fixationenerhellet. Daneben
sind alle den künftigen Umfang des Betriebesbeein¬
flussende Umständein sorgfältigeErwägungzu ziehen.

In der Regel darf die jährliche Abfindungssumme
nicht hinterdem Durchschnittder Steueraufkünfte der
zunächst vorhergehendendrei Jahre zurückbleiben.Aus-

—

zur Braustätte.

Der Versteuerung.
Entnommenes

Nettogewicht.

Ztr. > Psd

Revisions-

Vermerke.

nahmen sind nur auf Grund besonderer, die Abminderung
rechtfertigender Thatsachen zulässig. Andererseitsgenügt
jener Durchschnittbeispielsweisenicht bei Brauereien,
deren Betrieb im Wachsen ist.

Bei neu eröffnetenoder nach längerer Betriebsein¬
stellungwieder in Betrieb gesetzten Brauereienmüssen
vorzugsweise die Betriebseinrichtungenund die Er¬
klärungendes Brauers Anhaltgeben. Nach dem ersten,
beziehungsweisedem zweiten Jahre kommendie bis dahin
gezahltenSteuerbeträge hinzu.

2. Die Fixation findet der Regel nach in der Art
statt, daß für die Fixationsperiodeder Steuerbetrag in
bestimmter Summeunveränderlichfestgesetztwird. Aus¬
nahmsweise jedoch kann sich, namentlichwenn es für die
Bemessungdes Gesammtbetragesder Steuer an aus¬
reichend sicheren Anhaltspunktenfehlt, die Fixation auf
Festsetzungdes zum Mindestenzu entrichtenden Steuer¬
betragsnebender Verabredung eventueller Erhöhung
desselben durch Nachversteuerung beschränken. Neu eröff¬
nete oder nach längererBetriebseinstellungwieder in
Betrieb gesetzte Brauereienwerdenfür die ersten drei
Betriebsjahrenur mit der Bedingungder Nachver¬
steuerung fixirt.

DiejenigenFixaten, welche außer dem Brauregister
(vgl. Nr. 7) Bücher führen, aus welchen der Verbrauch
an Braustoffenin der Brauerei hervorgeht,sind ver¬

logen 3

15./l!l0V^l^ ^ 1 jverkauft an Der Abwiegung
Brauer u. Ueberführung

Baehr hier- in die Baehrsche
selbst. Brauerei bei¬

gewohnt.
15. 1. 73.

Schulz,St.-A.
pflichtet,dieselben den Oberbeamtender Steuerverwal¬
tung auf Erfordern jederzeit zur Einsichtvorzulegen.

3. Die Fixationsverträge (Muster ^.) werden in
der Regel längstens auf Jahresdauer,und zwar entwe¬
der auf das Kalenderjahr oder auf das Jahr vom 1.
Oktober bis zum 30. September,abgeschlossen.Aus¬
nahmsweiseist der Vertragsabschlußauch für einen kür¬
zeren Zeitraum zulässig.

4. Für die Dauer des Vertrages finden auf den
Betrieb der fixirten Brauereidie Bestimmungender "
1, 3, 7, 13 Alinea 3, 14, 46, 17, 19, 20, 21; F. 23
Alinea3 Schlußsatzdes Gesetzeskeine Anwendung.
Dagegensind die übrigen Bestimmungendes Gesetzes,
insbesondere die Vorschriftender §Z, 9 und 10 über die
Anmeldungder Räumeund Gefäße,des §. 13 Alinea
1, 2, 4 und 5 über die Aufbewahrungsorteder Vor¬
räthe an Braustoffen,oes Z. 18 über die Generaldekla¬
ration für die Verwendungvon Malzsurrogaten,des§.
23 mit Ausnahme des Schlußsatzes im Alinea 3, sowie
der §Z. 24 und 25 über die Revision der Brauereien
auch während der Fixation zu beachten. Doch kann die
Direktivbehördeim einzelnen Falle von den dem Brauer
nach §. 13 Alinea 2 und 4 obliegendenVerpflichtungen
absehen.

5. Die Abschließungder Fixationsverträgege¬

Entnahme zu anderen
Zwecken

5? c»
Stunde.

Ent¬
nom¬
menes
Netto¬

ge¬
wicht.

Ztr.Psd.

Le-
lag-
Nr.

Bemer¬

kungen des

Brauers.Nummer
des

Steuer¬
buchs.



I. Brauanzeige.
ll. Steuererhebung.

SZ

Zeit der
Einmaischung:

Tag.

Stunde

N

Gattung uud Menge (Nettogewichtsdtr zu verwendenden
Braustoffe, und zwar:

Zum Steuersätze
von 2V Sgr.

für den Zentner
(Getreide,Reis,
griineStärke),

Gattung.
Menge:

Ztr. >Pfd.

Zum Steuersätze
von 1 Thlr.

für den Zentner
(Stärke, Stärke¬

mehl, Stärke?
gummi, Syrup

u. f. w.).

Zum Steuersatze
von 1 Thlr- 40 Sgr.

für den.Zentner
(Zucker aller Art
und aller anderen

Surrogate).
(Nr. 7 5. 1

Ges.)

Gattung.
Menge:

Ztr. s Psd

Gattung
Menge:

Ztr.s M

Menge des

zu ziehenden

BierS

oder

Essigs.

Hektoliter.

Ganze.j Halbe.

Betrag

der

Brau¬

steuer.

Z

'S

'L
^ .

Z s

st l '4
l. 4. 5. 6.

8. 9. 10 12.

d.
Jan

1873
> 6. Jan.

7.-
Ja»

7.
Jan.

3. Jan.

10. Jan

Gersten-
Malz-
Schrot

Reismehl

Gersten-
Malz-
Schrot

Gersten-
Malz.
Schrot

30

20

40

50

Syrup

Stärke-
zuckcr.

50 60

60

50

schieht durch die Hauptämter, unter Genehmigung der
Direktivbehörde.

Die bezüglichen Anträge sind unter Angabe der

gewünschten Zeitdauer der Fixation, der Arten der zu
verwendenden steuerpflichtigen Braustoffe und des als Ab¬

findungssumme angebotenen Geldbetrages, in der Regel
drei Monate vor dem'Zeitpunkte, mit welchem die Fixia-

Wals-
leben

21

Wals,
leben

16

Wals
.leben

26

10

20

38 Kühne

61

65

Kühne

>ne

tion beginnen, oder wieder beginnen soll, bei der Be-

zirkshebestelle anzubringen.
Brauer, welche steuerpflichtige Stoffe verschiedener

Art verwenden, werden zur Fixation nur zugelassen,

wenn sie dieselbe bezüglich aller Stoffe eingehen. Aus¬

genommen hiervon bleibt der Fall des H. 22 Ziffer 3-

des Gesetzes, in welchem eine Fixation der nicht über

Tag.

HI. Revisionsvermerke der Aufsichtsbeainten.

Stand«

N

der vorgeschriebenen
Braustoffe

Gattung.

Netto-

Gcwicht.

Ztr.! Pfd.

Sonstiger Revisionsbefund

und Bemerkungen,

Art der Gewichtsermittelung — Verschluß¬

anlagen — Tarirungen.

IV. Nachversteuerung

Namen

und

Dienst-

Eigen¬

schaft

des

Be¬

amten.

Be-

rech-

nung.

Betrag.

G N-

'S

e
s-i
s:

is. 16. 17. 18. 13.
20. 21. 22. 23.

6./I. 73

6/1. 73

8/1. 73

9 /1. 73 -

Gersten-M.
Schrot

Reiswehl
Stärkezucker

30

Äersten-M.
Schrot
Syrup

51
S0

30 Ctr. Pfd.

Verwegensind:
Gerstenmalz- Schrot IS Säcke

brutto 30 Ctr. 30 Pfd.
leer« Säcke nach Augenschein gleich

schwer, probeweise S S. verw. — 10
Pfd. also ab „ 30

bleiben netto
Reismehl 1 S. brutto. . .

der leere S. wog
bleiben netto

Stärke zucker lose Ctr. 50 Pfd.
Zuckcrwurde der kochendenWürze V. 10. zuge¬

schüttet.
Dem Branverfahrenbis zum Ablassen der Würzeauf

i da« KühlschiffV. 11. beigewohnt.
Bier ans KühlschiffNr. 6 zu 60 Hektoliter ver¬

messen.

- Ctr. 52 Pfh.
. 1 ..

Ctr. SI Psd

20

: 3 ! 5

Dickmaische schonauf der Braupfaiine,daher Gewicht
des Malzschrotes für richtig angenommen.

Vermögen ist noch:
Syrup 1 Faß brutto 3 Ctr. 20 Pfd.

das entleerte Faß wog — „ IS ..
bleiben netto . . 3 Ctr.

Syrup in Braupfanneübergefüllt V. 9.
Außer Betrieb.

S Psd

Schulz^
, Steuer-^
Aufseher.

(Schmidt,
reitender
Steuer-
Aufseher

Schulze,j
- Steuer
Aufseher.!

N. N.,
Ober-

Steuer
Kontrol.

eine: Mühle gehenden Surrogate allein erfolgen kann.

Zur Verwendung anderer als der im Fixations-

vertrage genannten Braustoffe bedarf es der Genehmi¬

gung der Direktivbehörde.
6. Die Abfindungssumme ist zum Voraus minde¬

stens in monatlichen Raten zu zahlen. Doch treten die

unter Nr. 10 bezeichneten Folgen der verzögerten Zah-

Soll
Ist
Rest -s 1 72

lung nicht ein, sobald die Zahlung nur innerhalb der

ersten fünf Tage des Zeitabschnitts erfolgt, für welchen
die Vorauszahlung zu leisten ist.

Die Zahlung der aus Grund der Brauregister

(vgl. Nr. 7) zu berechnenden Nachsteuer fs. Nr. 2) ge¬

schieht bei Beendigung des Vertrages. Rückstände wer-



L
e
s:

8

Des Anmeldenden

Name

^1 2.

38.

64

87

Joh. WalSleben

Joh. Walsleben

Werner

Wohnort.
Tag
der

Anzeige.

Der Einmaischung

Tag.

3.

Neucn-
kirchen

Neuen
kirchen

Großdorf

4. l 5.

1873
5. Jan.

7. Jan.

12. Jan.

Stunde.

Vor
mit¬
tag.

Nach
mit¬
tag.

6.

Zur Einzelversteuerungangemeldete
Gattung und Menge

Zum Steuersatze von
20 Sgr. für den Centner.
(Getreide, Reis, grüne

Stärke.)

Gattung
7.

Menge.
Ztr. > Pfd.

8.

6. Jan.

8. Jan.

13. Jan.

Gersten¬
malz-

Schrot
Reismehl

Gersten¬
malz-
Schrot

30

20

50

Zum Steuersatze von
1 Thlr. für den Centner.
(Stärke, Stärkemehl,
Stärkegummi,Syrup

u. f. w.)
Gattung.

9. ^

Menge.
Ctr. ! Pfd.

10.

Syrup

7. Der Fixat hat, unter Benutzungdes von der
Bezirkshebestellezu beziehendenFormulars (Muster11),
ein Brauregisterzu führen, in der Brauereian einem
vorzuschreibenden Orte reinlich und unbeschädigt aufzu¬
bewahren und, von ihm unterschrieben,binnen drei
Tagen nach Ablauf jedes Quartals unaufgefordertan
die Hebestelle einzureichen.In das Registermuß späte¬
stens eine Stunde vor Beginn der jedesmaligenBrau-
cinmaischung:

1) die fortlaufendeNummer der Gebräude,
2) Tag und Stunde der Eintragung,
3) Tag und Stunde der Einmaischung,
4) das Gewicht der zu dem Gebräudezu verwen¬

denden Braustoffenach Centnern und Pfunden,
5) die Menge und Art (ob ober- oder untergährig)

des daraus zu ziehendenBiers nach ganzen und
halben Hektolitern,

6) die etwaige Abweichungvon der in der Gene¬
raldeklaration(H. 18 des Gesetzes) angegebenen
Art und Weise der Verwendungder Malz¬
surrogate,

7) der Name des Eintragenden
eingeschriebenwerden.

Die Abänderungoder Streichungder Einträgeist
bis eine Stunde vor der eingeschriebenenEinmaischungs-
zeit ohne Weiteres,später aber nur unter den Voraus¬
setzungen statthaft,daß alsdannerst eingetretene unver¬

mutete Umstände die Ausführung des Brauaktes über¬
haupt oder in der eingetragenenArt gehinderthaben
und daß ein unverdächtiger,namentlichnicht mit dem
Brauer in einem Lohn-oder Familienverhältniffeste
hender Zeuge oder ein Steuerbeamter sofort nach Ein¬
tritt des hinderndenEreignisseszugezogen wird, um die
Abänderung:c. und deren Ursache im Brauregister mit
zu bescheinigen.

Vorräthe an Braustoffen,welche sich über die im
Brauregister eingetrageneMenge an dem zur Aufbewah¬
rung bestimmtenOrte befinden,können nach dem Er¬
messen des Aufsichtsbeamtenwährend des Brauaktesunter
steueramtlichen Verschlußgestellt werden.

Den revidirendenSteuerbeamtensteht das Recht
zu, die Vorräthe an steuerpflichtigenBraustoffen vor
der Einmaischung zu verwiegen und den Bierzug.zu ver¬
messen.Denselben ist von dem Fixaten und ' einem
Dienstpersonalc in Bezug auf den Brauereibetriebjede
erforderliche Auskunft zu ertheilen.

8. Wechselt die Persondes Besitzers einer fixirten
Brauerei(z. B. durch Erbgang, Veräußerung, Verpach¬
tung :c.) oder erwirbt der Fixat den Besitz noch einer
andern Brauerei (vergl Nr. 10), so ist davon dem
Hauptamtbinnen drei Tagen Anzeige zu machenOhne
Besitzwechseldarf eine fixirte Brauerei einem Anderen
zur Benutzung nur mit hauptamtlicherGenehmigung
und nur unter Versteuerungder einzelnen betreffenden

Braustoffe.
(Nettogewicht.)
Zum Steuersatze von
i Thlr. 10 Sgr. für

den Zentner.
(Zuckeraller Art, aller
anderen Malzsurroaate.)
Gattung. Menge.

Ztr. I Pfd.
11. 42.

Zur Vermahlungssteuer
angemeldete Braustoffe.

(Getreide, Reis.)

Gattung.

13.

Menge.

(Netto¬
gewicht.)

Ztr.! Pfd.
14.

Menge des
zu ziehenden
Biers oder

Essigs.

Hektoliter.
Ganze, l Halbe

15.

Namen der
Aufsichts-
Beamten.

welche von
derAmneldung

Kenntniß
genommen

haben.

Nachweis der
Versteuerungbezw.
Nachvers

Datum.

euerung.

Nummer
des

Hebe-
Registers.

16. 17. 18.

Die
Anmeldung
ist geändert
und auss

Neue
eingetragen

unter
Nummer.

19.

Stärke¬
zucker.

50

Gersten¬
malz

30

60

60

50

Gebräude überlassen werden. Gleicher Genehmigung be¬
darf es zur Bereitung von Bier für andereBrauer oder
zur Ueberlassung von Bier an andere fixirte Brauer.

Ebensoist dem Fixaten die Benutzungder Braue¬
rei eines Anderen,sowie der Bezug von Bier aus an¬
deren Brauereiennur unter Zustimmungdes Haupt¬
amtes (event, der Hauptämter)gestattet. Die Ueber¬
lassungvon Bier an nicht fixirte Brauer ist unstatt¬
haft.

9. DiejenigenBrauer, welche ohne die Bedingung
der Nachversteucrung(Nro. 2) fixirt sind, haben die
Vorräthe an Bier und Würze bei Beginn der Fixation
und sobald sie aus dem Fixationsverhältnissetreten,
unaufgefordertvollständiganzuzeigen und sich demnächst
einer amtlichenAufnahmedieser Vorräthezu unterwerfen,
deren Ergebniß auf dem Fixationsvertrageunter ihrer
Mitunterschriftamtlich zu vermerken ist.

Findet sich bei Losung des Fixationsverhältnisses
mehr Bier oder Würze vor, als in die Fixation über¬
nommen worden war, so muß für den Mehrbefund die
von dem Hauptamtenach Maßgabe des durchschnittli¬
chen Verbrauchsan Braustoffenzu den Gebräudenwäh¬
rend des letzten FixationsjahresfestzusetzendeSteuer
nachentrichtet werden; hierbei können Differenzenbis zu
zwanzigProzentunberücksichtigtbleiben.

10) Das Recht, den Fixationsvertrag vor dessen
Ablauf aufzuheben, steht zu:

Schulze,
Str. Aufs.
5./1. 73.

Schulze,
Str. Auss.
7./1. 73.

Schulze,
Str. Aufs.
12./1. 73.

5./1.

7./1.

38.

12.

64/72.
N. V.

87.

a) beiden Theilen im Falle einer wesentlichenVer¬
änderung der Gesetzgebungüber die Brausteuer;
desgleichen beim Wechselder Person des Besitzers
(durch Erbgang, Veräußerung, Verpachtung :c.);

l>) der Stcuerverwaltungbei Nichterfüllungver¬
tragsmäßiger Verbindlichkeiten;bei Uebertretun-
gen des Gesetzes oder der dazu erlassenden Ver¬
waltungsvorschriften,welche in Bezugauf die
Brauerei von dem Fixaten oder leiner Person,
für welcheer nach Z. 38 des Gesetzes haftet, be¬
gangensind; bei Veränderungen in Bezug auf
die Räume oder Gefäße, welche eine erhebliche
Vergrößerungdes Betriebes zulassen;beim Er¬
werb des Besitzes einer andern Brauereidurch
den Fixaten;im Fall des Konkursesdes Fixaten;

o) dem Fixaten, wenn er durch zufälligeEreig¬
nisse zu einer mindestensdrei Monatedauernden
Betriebseinstellunggenöthigtwird;

cl) den Erben des Fixaten, wenn Letztererim
Laufe der Fixations-Periode versterben sollte.

Das Hauptamtbedarf zur Ausübungder Aufhe-
bungsbefugnißder Genehmigungder Direktivbehörde.

Der Vertrag erlischt mit dem Tage, an welchem
die bezüglicheErklärung an den anderenkontrahircnl.cn
Theil gelangt. Die für den Monat, in welchem der
Vertrag erlischt, gezahlteSteuerratewird nicht znrucr
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39.
40.
41.
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do.
do.
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Joh. Walsleben
Werner
Lehmann
Joh. Walsleben

Joh. Walsleben
Werner

Neuenkirchen
Großdors
Neustadt

Neuenkirchen

Neuenkirchen
Großdorf

Anm. R.
do.

Fix. Verz.
Proz.-R.

2. f. 1863
Anm. R.
Anm. R.

Erfolgt die Aufhebung des Vertrages wegen ver¬
zögerter Zahlung einer Abfindungsrate, so muß die
letztere nachgezahlt werden.

Brauer, welchen wegen Vertragswidrigkeiten oder
wegen strafbarer Uebertretuttgen der Vertrag gekündigt
worden, können durch die Direktivbehörde zeitweilig oder
für immer von fernerer Fixation ausgeschlossen werden.

11. In Fällen der Zuwiderhandlung gegen die
unter Nr. 5 Abs. 4, Nr. 7, 8 und 9 dem Fixaten ge¬
machten Vorschriften tritt die im 8 35 Abs. I des Ge¬
setzes angedrohte Ordnungsstrafe ein, sofern nicht die
Defraudationsstrafe verwirkt ist.'

12. In Bezug auf die Fixation der steuerpflichti¬
gen Essigbereitung finden die vorstehend unter 1—11
ertheilten Vorschriften entsprechende Anwendung.

Wenn die Essigbereitung, verbunden mit steuerpflich¬
tiger Bierbereitung, stattfindet, kann die Fixation bezüg¬
lich der ersteren nur erfolgen, sofern auch die von der
letzteren zu entrichtende Steuer fixirt wird.

13. Ueber die Fixation ist von jeder Hebestelle ein
Verzeichniß zu führen.
II. Besondere Vorschriften für die Fixation
derjenigen Brauer, welche ausschließlich für
den Bedarf des eigenen Haushalts Bier
bereiten.

Alls die Fixation der bezeichneten Brauer finden
die obigen Bestimmungen mit nachfolgenden Modifika¬
tionen Anwendung

1) Zu 1 und 2.
Die Abfindungssumme wird nach den im

Fixationsantrage enthaltenen Angaben des Brauers
event, nach Maßgabe der amtlichen Richtigstel¬
lung derselben, berechnet und unveränderlich, also
mit Ausschluß einer etwaigen Nachversteuerung,
festgestellt

38.
39.

1.

64.
87.

21

70
10

16 10 -

20^10 —

101 2 6

2) Zu Nr. 3.
Die Fixation geschieht nach Kalenderjahren bis

zu je 5 Jahren.
3) Zu Nr 4.

Die Verpflichtung zur Anmeldung der Räume
und Gefäße liegt den Brauern nicht ob, soweit
sie keine besondere Brauanlage besitzen

4) Zu Nr. 5.
Der Abschluß der Verträge steht den Haupt¬

ämtern selbstständig zu.
Die Anträge sind regelmäßig, spätestens im

November des Jahres, welches dem Jahre, in
welchem die Fixation oder deren Erneuerung be¬
ginnen soll, unmittelbar vorausgeht, anzu¬
bringen

5) Z u Nr. 6.
Abfindungssummen bis zu 4 Thlrn. einschließlich
sind regelmäßig in einer Summe zu entrichten.
Ausnahmsweise, sowie bei höheren Jahressum¬
men, kann die Vorausbezahlung in halbjährlichen
oder vierteljährlichen Raten bedungen werden.

6) Zu Nr. 7, 8 und 9.
Von den Vorschriften unter Nr. 7, 8 und 9

zu I findet nur Absatz 1 Nr. 8 Anwendung.
7) Zu Nr 10.

Bei Verträgen auf mehrere Jahre ist die Kün¬
digung für das zweite und folgende Jahr in der
Weise zulässig, daß die Kündigung spätestens drei
Monate vor Ablauf desjenigen Jahres erfolgen
muß, mit welchem der Vertrag aufgehoben wer¬
den soll.

Die Aufhebungsgründe betreffend, so fallen zu
b. der dritte und vierte (Veränderung der Räume
oder Gefäße, Erwerb einer anderen Brauerei),
desgl. fällt derjenige zu e hinweg. An die Stelle
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des letzteren tritt folgende Bestimmung:
Der Brauer ist zur Aufhebung des Vertra¬

ges befugt, wenn er das Brauen, sei es über¬
haupt, sei es wenigstens in den Verhältnissen,
auf welche die Fixation sich bezieht, ausgibt.

Außerdem wird bestimmt:
8) Jedes Ablassen des bereiteten Biers an nicht zum

Haushalt gehörige Personen gegen Entgeld ist
untersagt und unterliegt event, einer Ordnungs¬
strafe nach §. 35 Abs. 1 des Gesetzes. Das Ab¬
lassen von Bier an Personen, welche bei dem
Fixaten auf Arbeit gehen, ist nicht strafbar.

9) Die obersten Landes-Finanzbehördensind ermäch¬
tigt, die vereinfachte Form des Abschlusses der
Fixationsverträge nach den vorstehend unter ll.
Nr. 1 bis 7 gegebenen Vorschriften ausnahms¬
weise qstch auf solche Besitzer kleinerer Brauereien
auszudehnen,welche zwar im Wesentlichen für
den eigenen Guts- oder Hausbedarf brauen, da¬
neben aber auch einzelne, aus ihrer Besatzung be-
legeüb oder benachbarte Schankstellen gegen Ent¬
gelt mit Bier versorgen.

Itt) Die Feststellung der für die Verträge in An¬
wendung zu brinMden, Formulare bleibt den Di-
rektivbeyörden überlassen.

Muster V.

amts-Bezixt: Hebe-Bezirk:
NL Bei der Fixation ohne Vorbehalt der Nachver-

versteuerung werden die s f eingeklammerten
Worte in dem H. 2 durchstrichen.

Bei der Fixation mit Nachversteuerung wer¬
den die ( 1 eingeklammerten Worte im §. 2,
die Zahlen st, 3;s im tz. 5, sowie der 8- 8
ganz und desgl. die: Bestandsaufnahme am
Schlüsse, durchstrichen.

Wird Fjixat seitens der Direktivbehördevon
den Verpflichtungennach §. 13 Alinea 2 und 4
des Gesetzes entbunden, so sind im 8- 5 Absatz
2 Zeile 2 hinter: „§. 13 Alinea 1" die Zahlen
2 und 4 zu durchstreichen und in Zeile 2 des F.
5 hinter: „13 Alinea" die Zahlen 2 und 4 vor
resp, hinter 3 hinzuzufügen.

Braustewer-FtxatiouS Bertrag
Zwischen dem unterzeichneten Haupt-

Amte und dem Besitzer der zu unter
Nr. belegenen Brauerei wird unter Vorbehalt
der Genehmigungd zn

für die Zeit vom ten
187 bis ten 187 nach¬
stehender B r-a ust e u e r - - F i x a t i o n s -- B e r t r a g
abgeschlossen.

§. 1. Der Brauereibesitzer
wird währendder Vertragsdauer in der bezeichneten
Braueret zur Bereitung von Bier die nachstehend ange¬
gebenen^ steuerpflichtigen Braustoffe, nämlich:

verwenden. Derselbe hat von diesen Braustoffen die im
H. 1 des Gesetzes wegen Erhebung der Brausteuervom
31. Mai 1872 angeordnete Steuer in einer Abfindungs¬
summe zu entrichten, welche für em volles Jahr

auf Thaler
Gulden

die Vertrags-Periode

festgesetzt worden ist. Von

diesem Betrage hat der

w«q°,° w .rs..n !.„> T°,°

der Vertrags-Periodeden Theil mit

Thaler
Gulden

Sgr.
vierten

Pf-, in Worten:
Kreuzer,

an d Amt zu
im Voraus zu zahlen.

§. 2. Eine nachträgliche (Erhöhung oder) Er¬
mäßigung der Abfindungssumme (§. 1) findet nicht
statt, wenn auch die Abfindung der Menge an Brau¬
stoffen, welche in der Brauerei wirklich zur Verwendung
kommen, nicht entsprechen sollte.

(Dagegen verpflichtet sich der Brauereibesitzerzur
Nachversteuerungderjenigen Braustoffewelche er bis
zur Beendigungdes Vertrages über die der bezahlten
AbfindungssummeentsprechendeMenge hinaus jn seiner
Brauerei verwendet hat. Die Zahlung der Nachsteuer
erfolgt bei Beendigung des Vertrages nach Maßgabe
des Ergebnissesdes Brauregisters (§. 3).f

Andere als die im H- 1 vorstehend angegebenen
Braustoffedürfen in der Brauereinur nach vorheriger
Genehmigungd zu

verwendetwerden-
§. 3, Der Brauereibesitzer hat unter Benutzung

des von dem Amte zu beziehenden
Formulars nach dessen näherer Anweisung ein Brau¬
register zu führen, in der Brauerei an einem von dem
Bezirks-Oberkontroleur vorzuschreibenden Orte reinlich
und unbeschädigt aufzubewahren und, von ihm unter¬
schrieben, binnen drei Tagen nach Ablauf jeden Viertel¬
jahres unaufgefordert an das vorgenannte Amt einzu¬
reichen. Derselbe hat in dies Register spätestens
eine Stunde vor Beginn der jedesmaligenBraueiumai-
schung.

11 die sortlaufende Nummer der Gebräude,
2) Tag und Stunde der Eintragung,
3) Tag und Stunde der Einmaischung,
4) das Gewicht der zu dem Gebräude zu ver¬

wendenden Braustoffe nach Centnern und
Pfunden,

5) die Menge und Art (ob ober- oder unter-
gährig) des daraus zu ziehenden Bieres nach
ganzen und halben Hektolitern,

6) die etwaige Abweichung von der in der Gemral-deklarationM18des Gesetzes vom 3t.Wm1872)



abgegebenen Art Und Weise der Verwendung
der Malzsurrogate,

7) seinen Namen
einzuschreiben.Die Abänderungoder Streichung der
(Anträge ist bis eine Stunde vor der eingeschriebenen
Einmaischungszeit ohne Weiteres, später aber nur unter
den Voraussetzungen statthaft, daß alsdann erst einge¬
tretene unvermuthete Umstände die Ausführung des
Brauaktes überhaupt oder in der eingetragenenArt ge¬
hindert haben und daß ein unverdächtiger, namentuch
nicht mit dem Brauereibesitzer in einem Lohn- oder
Familienverhältnisse stehender Zeuge oder ein Steuer¬
beamter sofort nach Eintritt des hindernden Ereignisses
zugezogen wird, um die Abänderung :c. und deren Ur¬
sache im Brauregister mit zu bescheinigen.

§. 4. Der Brauereibesitzer ist verpflichtet, seine
Bücher, aus welchen der Verbrauch an Braustoffen in
der Brauerei ersichtlich wird, dem Bezirks-Oberkontro-
leur, dem Hauptamtsdirigenten sowie den höheren Be¬
amten der Steuerverwaltung auf Erfordern jederzeit zur
Einficht vorzulegen.

K. 5. Für die Dauer des Vertrages finden auf
den Betrieb dieser Brauerei die Bestimmungen der M.
sl; 3;I 7; 13 Alinea 3; 14; 16; 17; 19; 20; 21; §.
23 Almea 3 Schlußsatzdes Gesetzes vom 31. Mai 1872
keine Anwendung.

Dagegen sind die übrigen Bestimmungen des Ge¬
setzes, insbesondere die Vorschriftender §§. 9 und 10
über die Anmeldung der Räume und Gefäße, des Z. 13
Alinea 1, 2, 4 und 5 über die Aufbewahrungsorte der
Braustoffe, des H. 18 über die Generaldeklaration für
die Verwendung von Malzsurrogaten, desgleichen des §.
23 mit Ausnahme des Schlußsatzes in Alinea 3, sowie
der §§. 24 und 25 über die Revision der Brauerei auch
während der Fixation zu beachten.

Vorräthevon Braustoffen, welche sich über die im
Brauregister (Z. 3. Nr. 4) eingetrageneMenge an dem
zur Aufbewahrung bestimmten Orte befinden, können
nach dem Ermessendes Aufsichtsbeamten während
des Brauaktesunter steueramtlichenVerschluß gestellt
werden.

Den Steuerbeamten steht ferner das Recht zu, die
Vorräthe an steuerpflichtigen Braustoffen vor der Ein-
maischung zu verwiegen und den Bierzug zu vermessen.
Denselben ist von dem Brauereibesitzer und seinem
Dienstpersonale in Bezug auf den Brauereibetrieb jede
erforderliche Auskunft zu ertheilen.

H. 6. Tritt durch Veräußerung, Verpachtung,Erb-
ganst ic. ein Wechsel im Besitze der Brauerei ein, oder
erwirbt der Brauereibesitzer den Besitz noch einer ande¬
ren Brauerei, so ist davon dem Hauptamte binnen drei
Tagen Anzeige zu machen. Ohne Besitzwechsel darf die
Brauerei einem Anderen zur Benutzung nur mit haupt¬
amtlicher Genehmigungund nur unter Versteuerungder
einzelnen betreffenden Gebräude überlassen werden. Glei¬
cher Genehmigung bedarf es zur Bereitung von Bier für
andere Brauer oder zur Ueberlassung von Bier an andere
fixirte Brauer. Ebenso ist dem Brauereibesitzer die Be¬

nutzung der Brauerei eines ÄndereU, sowie der Bezug
von Bier aus anderen Brauereien nur unter Zustimmung
des Hauptamtes gestattet.

Die Ueberlassung von Bier an nicht fixirte Brauer
ist unstatthaft.

Z. 7'. Das Recht, diesen Vertrag vor dessen Ab¬
lauf aufzuhebeu, steht zu:

n) beiden Theilen: im Falle einer wesentlichen
Veränderung der Gesetzgebung über die Brau¬
steuer ; desgl. beim Wechsel' der Person des
Besitzers (durch Erbgang, Veräußerung,Ver¬
pachtung :c.);

k) der Steuerverwaltung:bei Nichterfüllungver-
tragsmästiger Verbindlichkeiten; bei Uebertre-
tungen des Gesetzes vom 31. Mai 1372 oder
der dazu erlassenen Verwaltungsvorschriften,
welche in Bezug auf die Brauerei von dem
Brauereibesitzer' oder einer Person, für welche
er nach Z. 38 dieses Gesetzes haftet, begangen
sind; bei Veränderungen in Bezug auf die
Räume oder Gefäße, welche eine erhebliche
Vergrößerungdes Betriebes zulassen; beim
Erwerb des Besitzes einer anderen Brauerei
durch den Brauereibesitzer; im Falle des Kon¬
kurses des letzteren;

o) dem Brauereibesitzer:wenn er durch zufällige
Ereignisse zu einer mindestens drei Monate
dauernden Betriebseinstellunggenöthigt wird;

cl) den Erben des Brauereibesitzers:wenn letzterer
im Lause der Fixations - Periode versterben
sollte.

Der Vertrag erlischt mit dem Tage, an welchem
die bezüglicheErklärung an den anderen kontrahirenden
Theil gelangt. Die für den Monat in welchem der
Vertrag erlischt, gezahlte Steuerrate wird nicht zurück¬
erstattet.

Erfolgt die Aufhebung des Vertrages(vorstehend
zu b.) wegen verzögerter Zahlung einer Abfindungsrate,
so muß die letztere nachgezahlt werden.

H. 8. Der Brauereibesitzer hat die Vorräthe an
Bier und Würze bei Beginn der Fixation und sobald
er aus dem Fixationsverhältnißtritt, unaufgefordert
vollständig dem Amt anzuzeigen und sich
demnächst einer amtlichen Aufnahme dieser Vorräthe zu
unterwerfen,deren Ergebniß auf beiden Exemplaren
dieses Vertrages unter Mitunterschriftdes Brauerei-
bisitzers von den Revisionsbeamten bescheinigt wird.
Findet sich bei Lösung des Fixationsverhältnisses mehr
Bier oder Würze vor, als in die Fixation übernommen
worden war, so muß für den Mehrbefund die von dem
Hauptamte nach Maßgabe des durchschnittlichen Ver¬
brauchs an Braustoffen zu den Gebräuden während des
letzten Fixationsjahresfestzusetzende Steuer nachentrichtet
werden.

Z. 9. In Fällen der Zuwiderhandlung gegen die
in den ZZ. 2, 3, 6 und 8 dem Brauereibesitzer gemach-
teil Vorschriften tritt, sofern nicht die Defraudestrafe
verwirkt ist, die im §. 35 Abs. 1 des Gesetzes vom 31.



Mai 1872 angedrohte Ordnungsstrafe ein.
Z. 10. Der Steuerverwaltungstehen wegen aller

Ansprüchean den Brauereibesitzeraus diesem Vertrage
dieselben Befugnisse zu, welche ihr bezüglich der Eintrei¬
bung rückständiger Steuern gesetzlich eingeräumt sind.

§. II. Dieser Vertrag ist in zwei gleichlautenden
Exemplaren ausgefertigt,beiderseitsvollzogen und je
ein Exemplar desselben von jedem Kontrahenten in Em¬
pfang genommen.

den ten 187 den ten 187
Amt. Der Brauereibesitzer

Obiger Bertrag wird hierdurch genehmigt.
den ten

Bestandsaufnahme.Beim Beginn der Fixation am
ten 187 waren

Hektoliter Liter, in Worten:
ober ..., . ...

VnS
Würze vorhanden.

-- Bier
Würze

sind in die Fixation mit hinüber
genommenworden, was bescheinigt
wird.

den ten 18?
Die Revisionsbeamten.

Anerkannt:
den ten 187

Der Brauereibesitzer

187

Bei Lösung des
Fixationsverhält-
nisses am ten
187

Muster li

SteuerhebebezirkWerder. Nr. 7 des Inventariums.
Brauregisterder

fixirten Bier-Brauerei des I oh. Walsleben
zu Neunkirchen für das 1. Vierteljahr 1873.

Dies Register enthält
zwanzig Blätter, wel¬
che mit einer von dem
Unterzeichnetenangefle¬
gelten Schnur durchzo¬
gen sind.

Werder, den 27. De¬
zember 1872.

N. N. Ober-Steuer-
kontroleur.

Das Register ist i m
Sudraume rechts
an derThürim klei¬
nen Schranke aufzu¬
bewahren

Werder, den 27. De¬
zember 1872.

N. N. Ober-Steuer-
kontroleur.

Anweisung für den Gebrauch.
1. Fixat hat spätestens eine Stunde vor Beginn

der Einmaischung jedes einzelne Gebräude
unter einer besonderen fortlaufendenNummer in
der Art einzutragen, daß zwischen je zwei Eintra¬
gungen genug leerer Raum für die übersichtliche
Eintragung der Bemerkungenin Spalte 14 bleibt.

Die steuerpflichtigen Braustoffe sind je nach den
Steuersätzen in den Spalten 6 bezw. 8 oder 10

Bogen 4

einzeln aufzuführenund zwar jeder Stoff mit sei¬
nem besonderen Namen unter Bezeichnungder Be¬
schaffenheit, in der er zur Verwendung gelangt;
also: „Gerstenmalzschrot",„Reismehl", nicht etwa
blos: „Getreide", „Reis."

Die Menge der Braustoffe ist (Spalte 7, 9,11)
stets nach dem Nettogewichte bis auf volle Pfunde
anzugeben.

Etwaige Abweichungen von der in der General¬
deklaration (H. 18 des Gesetzes vom 31. Mai 1872)
angegebenen Art und Weise der Verwendung der
Malzsurrogate sind gleichfalls spätestens eine Stunde
vor der Einmaischung in Spalte 14 einzutragen.

2 Wegen Aenderung oder Streichung der Einträge ist
außer den Vorschriften im Z. 3 des Fixationsver-
trages besonders zu beachten:
a) Sollen andere Stoffe oder andere Mengen ver¬

wendet werden, oder soll das Gebräudeganz
ausfallen, so ist die erste Eintragung unter Er»
Haltung der Lesbarkeit zu durchstreichen und
in Spalte 14 die nöthige Erläuterung zu
geben. In Fällen der ersteren Art ist das
Gebräudezc. eine Stunde vor Beginn des
Brauaktes, bei später beschlossenerAenderung,
aber jedenfalls vor der Einmaischungunter
Zuziehung eines die Hinderungsgründebeschei¬
nigenden Zeugen oder Steuerbeamten, von
neuem einzutragen ;

b) wird nur der Zeitpunkt der Einmaischung
oder die Menge des Bierzuges geändert, so
wird in Spalte 14 ein begründenderVermerk
spätestens vor der Einmaischungoder bezüglich
des Bierzugesvor dem Ablassen der Würze
zum Kochen, event, unter Bescheinigung eines
Zeugen oder Beamten gemacht.

3. Fixat haftet für die Richtigkeit aller Eintragungen.
4. Dies Register ist während des Quartals in der

Brauerei nach der Anordnung des Oberkontroleurs
aufzubewahren und den Aufsichtsbeamten stets zu¬
gänglich zu halten, innerhalb dreier Tage nach Ab¬
lauf des Quartals aber vom Fixaten, mit seiner
Unterschriftversehen, unaufgefordert der Hebestelle
einzureichen.

(olr. Schema auf Seite 20.)

Anlage II.
zu Nr. 5 der Au ssührungsbestimmungen.

Vorschriften,betreffend
die Rückvergütungder Brausteuer bei der Ausfuhr
von Bier (tz. 6 des Gesetzes wegen Erhebung der

Brausteuervom 31. Mai 1872.)

Bei der Ausfuhr von Bier aus dem Geltungs¬
bereiche des Gesetzes vom 31. Mai 167S AI a",>
Grund des §. 6 a. a. O. vom I- Zanuar 1873 ab
eine Rückvergütung der Brausteuer unter folgenden
Bedingungenund Maßgabengewährt werden.
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Zu I. Der erwartete
Zucker ist aus Mag¬
deburg nicht einge
troffen. Daher wer¬
den Malzschrot und
Ncismchl allein ein
gemaischt u 0 Hek
toliter Bier weniger
gezogen

Walsleben.

Zu 2. Siehe die Be
merkungcn zu 1.

Walslcben.

Zu 3. Die beiden
Brauknechte, welche
über eine Vicrtel-
meile von der Braue
rei entfernt wohnen,
haben wegen des in
der Nacht stattgehab
ten starken Schnee¬
falls die Brauerei
erst gegen 7'/s Uhr
erreicht, und ist in
Folge dessen der Be¬
ginn der Einmai-
schung auf 8 Uhr
verlegt.
10/1. 73. Morgens

7V- Uhr.
Walsleben.

Die Richtigkeit vor¬
stehender Angaben
bescheinigt
10./1. 73.

Schmidt,
Ortsfchulze.

gu2.DikMeu-
gen (Spalte 6
und 7, vor der

Eiuuiaischung
venvogcu und
in Ueber, ili
stimmmig ge¬
sunde».

4./1. 73.
Borm. 7 Uhr.

Schulz,
Steuer-Au fs



Z. 1. Eine Vergütung wird nur für, solches Bier ge¬
währt, zu dessen Bereitung mindestens 50 Pfund
(25 Kilogr,) Gctreidejchrot, Reis oder grüne Stärke
und im Falle der Mitverwenduna höher als mit 20

Sgr. für den Zentner besteuerter Malzsurrogate (§. 1

Ziffer 4—7 des Gesetzes) mindestens eine dem Steuer¬
werthe von 10 Sgr. entsprechende Menge von Brau¬

stoffen ailf jeden Hektoliter erzeugten Biers verbraucht
worden sind.

Das Bier muß der Regel nach in Fässern oder

Flaschen und bei jeder Sendung in einer Menge von

mindestens zwei Hektolitern ausgehen. Für besonders
gehaltreiche Biere, welche in kleineren Gebinden aus¬

geführt zu werden Pflegen, kann von der obersten Lan-

des'Finanzbehörde die Steuervergütung auch dann

bewilligt werden, wenn die Ausfuhr in einer geringe¬
ren Menge, mindestens aber in der Menge von 5V
Litern erfolgt.

Die Fässer müssen bezüglich ihres Inhalts amt¬

lich geeicht und mit drm Eichstempel versehen, auch

der bei der Eichung ermittelte Literinhalt auf den Fässern
mit Zahlen deutlich eingebrannt sein.

Die Flaschen einer Sendunr müssen in der Re¬

gel dieselbe Grobe haben, doch kann ausnahmsweise

die gleichzeitige Ausfuhr verschiedener Arten von Fla¬
schen nachgegeben werden, sofern nur die Flaschen

gleicher Art je einen gleichen Rauminhalt haben. In
ein und dasselbe Kollo dürfen aber nur Flaschen von
gleicher Größe verpackt werden.

Fässer müssen spundvoll, Flaschen bis in den
HalS hinein gefüllt sein.

Die Vergütung findet erst statt, nachdem der Nach¬

weis der wirklich erfolgten Ausfuhr beziehungsweise
des Eingangs im Bestimmungsorte (Z. 8) geführt wor¬
den ist.

§. 2. Die Vergütung beträgt 10 Sgr. für den Hekto¬

liter und wird nur für je volle fünf Liter berechnet,

so daß überschießende einzelne Liter bei der jedesma¬
ligen Sendung außer Ansatz bleiben.

§. 3. Der Anspruch auf Steucrvergütung darf nur

zuverlässigen, in steuerlicher Beziehung unbescholtenen

Brauern und nur dann zugestanden werden, wenn

dieselben von ihnen selbstgebrautes Bier der im H. l

bezeichneten Art ausführen und nach der Anweisung

des Hauptamtes Bücher führen, aus denen die zur

Bierbereitung verwendeten Stoffe und deren Menge,

sowie der Umfang des Bierzuges und des Absatzes

sich ergiebt. Diese Bücher müssen den Steuerbeam-

tcn vom Oberkontroleur (einschließlich) aufwärts auf

Verlangen jederzeit zur Einsicht vorgelegt werden.

Brauer, welche die Steuervergütung in Anspruch

nehmen, haben sich dieserhalb an das Hauptamt, in
dessen Bezirk die betreffende Brauerei belegen in, zu
wenden. Dasselbe prüft die Betricbsverhältnisse der
Brauerei und berichtet darüber an die Direktivbe¬

hörde, welche, falls sich keine Bedenken gegen die

Gewährung des Antrages ergeben, dem Brauer,nachdem

derselbe die m den 1 und3 angegebenenBedingungen

protokollarisch übernommen hat. einen Zusageschein

nach dem unter beigefügten Muster ertheilt. Die
Gültigkeit dieses Zufagescheines kann für den Zeit¬

raum eines oder auch mehrerer hintereinander fol¬

gender Kalenderjahre bestimmt werden, die Zurück¬
nahme jedoch jederzeit vor Ablauf der darin bezeich¬

neten Gültigkcitsfrist erfolgen, wenn eine der gestell¬
ten Bedingungen nicht erfüllt wird.

Ueber die Ausfertigung der Zusagescheine ist bei
der Direktivbehörde ein Register zu führen.

Z. 5. Zur Ertheil ung der zur Begründung des
Anspruchs auf Steuervcrgütung erforderlichen Aus-

gangsbescheinigung (8. t) sind die Hauptzoll- und

Hauptsteuerämter befugt, lösche an der Grenze gegen

Länder, die nicht zum deutschen Zollgebiet gehören,
oder an den Binnengrenzen gegen die nicht der

Brausteuergemeinschaft angehörigen Bundesstaaten ge¬

legen, oder beim Eisenbahn- und Schiffsverkehr un

Innern zur Ausgangsabferligung ermächtigt sind.

Auch sind die vorbezeichneten Aemter befugt, die Vor¬
abfertigung (§. 7) vorzunehmen.

Anderen Steuerstellen wird nach Bedürfniß die

Ermächtigung zur Bescheinigung des Ausgangs oder

zur Voradfertigung von der obersten Lanves-Finanz-
behördz ertheilt.

§. 0. Soll Bier mit dem Ansprüche auf Steuer¬
vcrgütung ausgeführt werden, so hat der Brauer,

für dessen Rechnung die Aussuhr erfolgen soll,

solches der Steuerhebestelle des Bezirks, in welchem

seine Brauerei belegen ist, mittelst einer in doppelter

Ausfertigung zu übergebenden schriftlichen Anmeldung
anzuzeigen. Einer gleichzeitigen Vorführung des aus¬
zuführenden Bieres bedarf es nicht.

Je nachdem die Ausfuhr in Fässern oder in Flaschen
erfolgen soll, ist hierzu das eine oder das andere der

beiliegenden Muster L. und E. zu verwenden, im

elfteren Falle der Inhalt jedes einzelnen Fasses in

Hektolitern und Litern im letzteren die Zahl der Fla¬

schen von gleicher Größe in einer Umschließung (Kiste

u. s. w.) und die Litermenge des Bieres in alleil Flaschen
voll gleicher Größe zusammen, in beiden Fällen aber

die Bezeichnung der auszuführend n Biersorte nach

der ortsüblichen Benennung und das Abfertigungs-
bezw. Ausgangsanlt, sowie der Empfänger anzugeben.

Findet die Hebestelle kein besonderes Bedenken,

auch gegen die Wahl des Abfertigungs- und des Aus-

gangsamtS nichts zu erinnern, so bucht sie die Anmel¬

dung in dem nach dem anliegenden Muster O. zu

führenden Anmelde-Negiftcr. Hat die Hebcstelle, bei

der die Anmeldung erfolgt istj die weitere Abferti¬

gung nicht selbst zu ertheilen, so giebt sie ein Exem¬

plar mit dem Buchungsvermerk und der Bescheini¬

gung über die Ertheilüng des Zusagescheins versehen
dem Anmelder lzurück. Von den Hauptämtern find

die in ihrem Bezirk geführteil Aninelde-Register nach

Erledigung aller Eintragungen und zwar spätes^ns
bis zum 1. Mai des folgendes Jahres mit den Du¬

plikaten der Anmeldungen an die Direktivbehörden



zur Revision einzureichen.
H. 7. Die weitere Abfertigungkann entweder

lediglich bei dem AusgangsamteG. 8) oder mit einer
Vorabfertigung bei einem anderen dazn befugten
Amte (Z. 9) erfolgen. Sofern nicht das Amt, bei
dem die Anmeldung bewirkt wivd, die weitere Abfer¬
tigung vornimmt, hat der An» eider mit der ihm zu¬
rückgegebenen Anmeldung, welche den Transport be¬
gleiten muß, das Bier dem zur weiteren Abfertigung
gewählten Amte zur Revision zu stellen.

Diese weitere Abfertigung besteht in ollen Fällen
in der Feststellung des Literinhalts der Fässer und
Flasche». Außerdem hat sich das abfertigende Amt
davon Ueberzeugung zu verschaffen, daß die Gebinde
unverdorbenesBier enthalten und gehörig befällt sind.

Ist auf Fässern die nach Z. 1 erforderliche amt¬
liche Jnhaltsbezcichnungder Eichbehörde nicht deut¬
lich genug erkennbar oder walten sonst gegen die
Richtigkeitdes dcelarirtenFaßinhalts Bedenken ob,
oder sind endlich Gebinde etwa in Folge von Lekkage
nicht gehörig spundvoll befällt, und läßt sich die
fehlende Menge nicht mit einiger Sicherheit schätze», so
mnß eine amtliche Vermessung des betreffendes Fasses
vermittelst des Längen- und Höhenmessers und des
geeichten Maßstabes,sowie eine Berechnung des In¬
halts nach den bezäglichen Vorschriftender H. Con-
radischen Anleitungzur Bestimmung des Literinhalts
der Brennerei- und Braucrcigerätheeintreten.

Bei der Aussuhr von Bier in Flaschen ist die
Größe der letzteren, deren Zahl und die Gesammt-
menge und Beschaffenheitder angemeldetenFlüssigkett
festzustellen. In der Regel werden zu diesem Zwecke
probeweise Revisionen genügen.

Wieweit in jedem Falle behufs Feststellung des
Inhalts der Gebinde oder der Flaschen die Revision
auszudehnen ist, hängt von dem pflichtmäßigen Er¬
messen der Abfertigungsbeamten ab.

Das Ergebniß der Revision wird auf der Anmel,
dung bescheinigt-

§ 8. Soll nach der Wahl des Versenders die
wettere Abfertigung lediglich beim Ausgangsamteer¬
folgen, so hat dieses Amt, nach bewirkter Revision
und Bescheinigungderselben auf der Anmeldung, auf
der letzteren auch die wirklich erfolgte Ausfuhr über
die Grenze aus Grund der eigenen Wahrnehmungoder
auf Grund der Angabe der Begleitungsbeamten zu
bescheinigen.

Ist die Aussuhr nach Ländern oder Landesthei¬
len außerhalb des deutschen Zollgebiets erfolgt, oder
geht das Bier unmittelbarüber die Grenze gegen den
bayerischen Nheinkreis aus, um in dem letzteren zu
verbleiben, so genügt zur Erlangung der Steuerver¬
gütung die Ausfuhrbeschcinigungdes Grenzamts.
Dieses hat in solchem Falle die bescheinigte Anmel¬
dung dem Hauptamle zuzusenden, in dessen Bezirk die
Brauerei gelegen ist, aus welcher die Versendung er¬
folgt.

In allen anderen Fällen aber bedarf es zur Er¬

langung der Sleuervergütung einer Eingangsbeschei¬
nigung, welche bei dem Uebergangeüber die Grenze
gegen den bayerischenRheinkreis, sofern der Bestim¬
mungsort nicht in dem letzteren gelegen ist, von der
Steuerstelle des Bestimmungsortes, im Uebrigen aber
nach der Wahl des Waarenführersentweder von der
Steuerstelle des Besiimmungsortesoder von der ge¬
genüberliegenden Uebcrgangsabsertigungsstelle zu er¬
theilen ist. Um die jenseitige Eingangsbescheinigung
auswirken zu können, empfängt der Waarensührer
nach erfolgter Ausgangsabsertigungdie Anmeldung
zurück, welche demnächst mit der EinganaSbescheini-
gung versehen von der bescheinigendenBehörde vbne
Zeitverlust dem Hauptamte, in dessen Bezirk die
Brauerei gelegen ist, unmittelbar zurückzusenden ist.

§. 9. Wählt der Versender eine Vorabfertigung
bei einem anderen Amte, als dem Ausgangsamte, so
hat jenes Amt nach erfolgter und bescheinigter Re¬
vision den Verschluß anzulegenund auf der Anmel¬
dung zu bescheinigen, daß und wie solches geschehen.
Mit der bescheinigtenAnmeldungist dann das Bier
binnen einer von dem Abfertigungsamtczu bestim¬
menden angemessenen Frist dem gewählten Äusgangs-
amte vorzuführen, welches, soweit nicht nach seinem
Ermessen oder nach den Umständen,z. B. im Falle
einer auf dem Transporte stattgehabten Lekkage, eine
weitere Revision erforderlich ist, sich auf die Ver-
gleichuna der Zahl und Zeichen der Gebinde und auf
die Abnähme des Verschlusses beschränken kann, wenn
dieser nichi wegen eines ertheilten Uebergangsschcins
belassen werden muß. Die demnächst erfolgte Aus¬
fuhr hat das Ausgangsamt auf der Anmeldung zu
bescheinigen.

Wegen der Beschaffenheitder Eingangsbescheini¬
gung und der Rücksendung der Anmeldungen an das
betreffende Hauptamt kommen die im §. 8 enthaltenen
Bestimmungen zur Anwendung.

Wenn neben der Ausfuhranmcldungüber das
versendete Bier ein Ueberganqsscheinausgefertigt
werden muß, so ist in jeder dieser Bczettclungenauf
die andere Bezug zu nehmen.

§. l<Z. Die Aemter, bei welchen die Abfertigung
des Bieres erfolgt iß§. 7 9), haben über die be-
wukte Feststellung ein Abfertigungsregisternach dem
anliegendenMuster I?. zu führen.

Da der Ausqang häufig auch von anderen als
den Abfertigungsstellen zu bescheinigen iü, so muß
außerdem ein besonderes Ausgangsregisternach dem
anliegendenMuster Iv geführt werden. Ist das Ab¬
fertigungsamt zugleich Ausgangsamt, so werden beide
Register neben einander geführt.

Z. II. Von dem Hauptamte, in dessen Bezirk
die Brauerei liegt, aus welcher die Versendung er¬
folgt, wird die Steuervergütung gleich nach Ablauf
zedes Bierteljahrsmittelst einer der Direktivbehörde ein¬
zureichenden und sämmtliche im Laufe des Viertel¬
jahrs eingegangenen Ausfuhrbelcbeinigungenumfassen¬
den Nachweisung nach dem betliegcnden Muster 6.
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in dpppelter Ausfertigungliquidirt. Dabei ist, wenn
die Vermessung (Z. 7) eine größere als die angemel¬
dete Litermenge ergeben hat, doch nur letztere für die
Höhe der Steuervergütung maßgebend.

Z. 12. Die Direktivbehörden stellen die zu ver¬
gütenden Brausteuerbeträgefest und ertheilen hierüber
Zahlungsanweisungan die Hauptämter unter Zufer-
tigung eines Exemplars der geprüften und beschei¬
nigten Liquidationsnachweisung(Muster (1.) zum
Rechnungsbelage Innerhalb Jahressrist vom Tage
der Anweisung an gerechnet, können die angewiesenen
Beträge auf zu entrichtende Brausteuer angerechnet
oder baar erhoben werden.

Zusagefchein Nr. 3 ^
auf Breusteuer-Vergütung

für
das Jahr 1873.

Nach §. 6 des Gesetzes wegen Erhebung der Brau¬
steuer vom 3t. Mai 1872 und den dazu vom Bun¬
desrothe erlassenen Vorschriften wird dem Brauerei¬
besitzer Weiß zu Berlin auf den Antrag vom 27. De¬
zember 1872 unter Hinweis auf seine protokollarische
Verpflichtung vom 31. Dezember 1872 für das Jahr
1873 die Zusage ertheilt, daß ihm für das gemäß
seiner erwähnten Verpflichtung gebraute Bier, wenn
dasselbe in geeichten Fässern oder in Flaschen von
gleichmäßiger Größe und bei jeder einzelnen Sen¬
dung in einer Menge von mindestens zwei Hektolitern
unter Beobachtung der vorgeschriebenen Kontrolcn
aus dem Geltungsbereiche des vorerwähntenGesetzes
vom 3t. Mai 1872 ausgeführtworden ist, eine Steuer-
Vergütung von 10 Sgr. für je 100 Liter nach ersolg-

ter vierteljährlicher Liquidation des Hauptamtes für
inländischeGegenstände zu Berlin gewährt werden soll.

Bei Nichterfüllung einer der von dem Weiß über¬
nommenenVerpflichtungen kann vorstehende Zusage
von der unterzeichneten Behörde jederzeit zurück¬
genommen werden.

Berlin, den 3. Januar 1873.
(Stempel.) (Firma.)

(Unterschrift.)

0^
Anmelde-Register Nr. 4.

Anmeldung
über

Ausfuhr von Bier in Fässern.

Der unterzeichnete Weiß als Besitzer der zu Ber¬
lin belcgcnen Brauerei meldet hiermit dem Haupt-
Steuer-Amte für inländische Gegenständezu Berlin,
daß er beabsichtigt, daß nach Gebindezahl und Menge
nachstehendüäher angegebeneBier innerhalb der
nächsten drei Tage dem Haupt-Steuer-Amtefür aus¬
ländische Gegenstände zu Berlin zur Abfertigung zu
gestellen und demnächst über das Haupt-Zoll-Amtzu
Hamburg an den H. Schnitz zu Hamburg in Ham¬
burg (Land) auszuführen. Der Unterzeichnete trägt
darauf an, ihm nach erfolgter Ausfuhr des Bieres
auf Grund der diesfälligen Bescheinigungen die zu e-
sagte Steuervergütung zu gewähren und versichert zu
dem Ende, daß das unten angemeldete Brer m
seiner Brauerei gebraut und zu jedem Hektoliter
desselben mindestens eine dem Steuerwerthe von 10
Sgr. entsprechende Menge an Braustoffen verwen¬
det ist.

Angabe des Versenders.

L
L

s:

Der einzelnen
Gebinde

Marke Inhalt mit
und Bezeichnung

Num- der Bier-
mer. sorte.

Raum¬
inhalt der
Fässer nach

dem
Ergebniß

der
Eichung.

Hectos!
ltter. I Liter.

Menge des
in den

einzelnen
Fässern

befindlichen
Bieres.

hecto-
liter. I Liter.

i. 2. 5.

W. 10

11

Baierisch
Bier,
dito.

Revisionsbefund.
Des
Ab-
ferti-

gungs-
Regi-
sters

Num
mer.

Der einzelnen
Gebinde

Inhalt mit
Bezeichnung
der Bier¬

sorte.

Raum¬
inhalt nach
dem Eich¬
stempel.

Heito- >
Ittcr, I «it-r.

Durch
Ver¬

messung
ermittelte

Bier¬
menge.

Hecto-
>

it-r. I Liter.

) Bemerkungenüber
o. probeweise Ermit¬

telung des Inhalts
der Gebinde,

b) wegen Anlegung des
Verschlusses,

v) wegen Ausfertigung
eines Uebergangs¬
scheins.

7. 9. 10.

Baierisch
Bier.

3
2

Sa.

1 99
1 i 99
3 1 98
Drei

Hectoliter
acht

u. neunzig
Liter.
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Berlin, den 6. Januar 1873.
Weiß,

Brauerei-Besitzer.
Vorstehende Anmeldung ist im Aiimelde-

Register unter Nr. 4 eingetragen. Hierbei
wird bescheinigt, daß dem Anmeldendenvon
der lDircctivbehvrde) für das Jahr 1873 ein
Zusageschein zum Bezüge der Brausteuer-Ver-
gütung unter Nr. 3 ertheilt worden ist.

Berlin, den 6. Januar 1873.
(Stempel.) . (Frrma und Unterschrift.)

, Ausgangs Bescheinigungen.^ Ulk(eitig bezeichnete Gebinde sind
heut mf«<ag Uhr unter Verschluß von hier
abgelassen uiio^znnmehrbinnen Tagen dem

Amte zu behufs Kontrolirung des
Ausgangszu gestcllen>>.

den ten
(Stempel.)

Für die Richtigkeit der Ermittelungen
Berlin, den 7. Januar 1873.

Dle Revrstonsbcamten.
N. N. N. N,

Ober-Steuerkontroleur. Steuer-Aufseher.

Z!
S

«?>
S

O- «v

n-«

--A ^
^ -Z
»-t ^

n-r<A-
52:

15V<5

5^

(Ftr?za).
(Unters Listen)

>^ß die umseitig bezeichneten Ge¬
binde. weiche unter Nr des Ausgangs-Re-
gisters nachg^Men werden, nach Abnahme
(unter Belassung ovö^unverletztbefundenen Ver¬
schlusses über die Cchsme ausgeführt worden
sind, wird hiermit bescheinig

den ten " (Firma)
(Stempel) (Unterschriften )

Oder
Umseitig bezeichnetezwei Gebinde sind in

den Güterwagen Nr 1700 der Berlin-Ham¬
burger Eisenbahn verladen, welcher heut Nach¬
mittags 2H, Uhr, mit zwei Schlössern (Serie
°"/s,s) verschlossen, der Eisenbahn-Verwaltung
zur Borführungbinnen drei Tagen bei dem
Haupt-Zoll-Amte zu Hamburg übergeben wor¬
den ist.

Berlin, den 7 Januar 1873
(Stempel.) (Firma)

(Unterschriften.)

Der bezeichnete Güterwagen ist am 9.
Januar er. Vormittags 8H, Uhr hier einge¬
troffen und nach Abilahme des unverletzten
Verschlusses sofort über die Grenze ausgegan¬
gen. Die Ausfuhr vorgedachterzwei Gebinde
ist demnach erfolgt und im Ausgangs-Register
unter Nr. 1 angeschrieben

Hamburg, den 9. Januar 1873.
(Stempel.) (Firma)

(Unterschriften.)

Eing^gS-Beschcinigung(für Sendungennach M^n betreffenden Vereinsländern).

Daß die oben bezeichne^ Gebinde, mit
Bier gefüllt, hier eingegangei^ind, wird hierdurch be¬
scheinigt.

den 'tz'
Stempel.) (Fir^a.)

(Unterschriften.)

Amneldc-Rcgister Nr. 5.
Anmeldungüber

Ausfuhr von Bier in Flaschen.

Der unterzeichnete Weiß als Besitzer der zu Ber¬
lin gelegenen Brauerei meldet hiermit dein Haustt»
Steueramte für inländischeGegenstände zu Berlin,
daß er beabsichtigt,daß nach Verpackung und Menge
nachstehendnäher angegebeneBier in Flaschen inner¬
halb der nächsten drei Tage dem Haupt-Steuer,
amte für ausländische Gegenstände zu Berlin zur Ab¬
fertigungzu gestellen und demnächst über die Groß¬
herzoglich Hessische OrtS-Einnchmercizu Heppenbeim
an Erxleben zu Heidelberg im'^roßherzogthum Baden
auszuführen. Der Unterzeichnete trägt daraus an,
ihm nach erfolgter Ausfuhr des Bieres auf Grund
der diesfälligcn Bescheinigungen die zugesagte Steuer-
Vergütung zu gewähren und versichert )u dem Ende
daß das unten angeineldete Bier in seiner Brauerei
gebraut und zu jedem Hektoliter desselben mindestens
eine dem Steuerwerthe von 10 Sgr. entsprechende
Menge an Braustoffen verwendet ist.



Darin befin¬
den sich

Flaschen von
gleicher
Größe.

(Anzahl der
Flaschen.)

!Gesammt-
menge des

Vieres in allen
Flaschen von
gleicher Größe.

Menge des in
der einzelnen
Flasche befind¬
lichen Vieres.

Hektolil,

Bitter-Bier.

Gesammtmenge
des Bieresin allen
Flaschen von

gleicher Größe.

Hektolil. I Liter.

Nähere
Bezeichnung

des
des in den Flaschen

befindlichen
Bieres.

IV. 10.

Berlin, den 0. Januar 1873.

Bitter-Bier

Weiß, Brauerei-Besitzer.
VorstehendeAnmeldung ist im Anmelde-Register unter Nr. 5 eingetragen. Hierbei wird bescheinigt,

daß dem Anmeldendenvon der (Direktivbehörde)sür das Jahr 1873 ein Zusagescheiuzum Bezüge der Braustener-
Vergütung unter Nr. 3 ertheilt worden ist.

Berlin, den 6. Januar 1873.
(Stempel.) (Firma und Unterschrift.)

Des
Autferti-
gun^s-

Negisters-
Nnmmer.

Benen

nung

des

Kollo.

Nähere Be¬
zeichnung des

in den
Flasche» be¬

findlichen
Bieres.

Bemerkungen über
a) probeweise Ermittelung des

Inhalts der Flaschen,
b) Anlegung des Kollover¬

schlusses,
o) Ausfertigung eures Ucber-

gangsscheins.

a) 2 Flaschen sind nachgemessen
und der Inhalt geprüft -,

d) die Kiste ist über x geschnürt
und mit einem Blei ver¬
schlossen.

Für die Richtigkeit der Ermittelungen
Berlin, den 8. Januar 1873.

Die Revisionsbeamten.
N. N. N. N.

Ober-Steuerkontroleur. Steuer-Aufseher

lau¬
fende
Num¬
mer.

Der einzelnen

Benennung.

In dein
Kollo befinden
sich Flaschen

von
gleicher Größe.

(Anzahl der
Flaschen).

Marke

und

Nummer.
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ÄuSgaugS-Befcheintgung-n.

Umseitig bezeichnetes eine Kollo ist heut

Nachmittags 3 Uhr unter Verschluß von hier

abgelassen und nunmehr binnen acht Tagen
der Orts-Einnehmerei zu Heppenhenn behuss

Kontrolirung des Ausgangs zu gestellen.
Berlin, den 8. Januar 1873-

(Stempel.) (Firma.)
(Unterschriften.)

Daß das umseitig bezeichnete eine Kollo,

welches unter Nr. 2 des Ausgangs-Regi-

sters nachgewiesen wird, nach Abnahme des
unverletzt befundenen Verschlusses über die

Grenze ausgeführt worden ist, wird hiermit

bescheinigt.

Heppenheim, den 12. Januar 1873.

(Stempel.) (Firma.)

(Unterschriften.)

Oder

U^eitig bezeichnete Kolli sind in

den Güter^Sgen Nr. der Eisenbahn

verladen, we^er heut mittag Uhr,

mit Schlössern (Serie ) verschlossen,
der Eisenbahn-Verwaltung zur Vorführung

binnen Tagen bei vHjn Amte zu
übergeben worden ist.

den ten

(Stempel.) ^Airma.)
(Unterschriften.)

« n.r>:

«-t

Z
Ä

bezeichnete Güterwagen ist ant

ten Khfiags Uhr hier eingetroffen und

nach Abnahn^des unverletzten Verschlusses

sofort über b egrenze ausgegangen. Die
Ausfuhr vorgedachS^r Kolli ist demnach

erfolgt und in» AusgSrgs-Register unter Nr.
angeschrieben.

den ten

(Stempel.) Firma.)

Listen.)(Unter

Eingangs-Belcheluigung.)

(für Sendungen nach den betreffenden Vereins¬
ländern.)

Daß das oben bezeichnete eine Kollo mit Bier
in Flaschen gefüllt hier eingegangen ist, wir hierdurch

bescheinigt. Heidelberg, den 13. Januar !873.

(Stempel) (Firma.)
(Unterschriften.)

0.

AnmeldeRegister

des Amtes zu für 18
über

Bier, welches mit Anspruch aus Rückver¬

vergütung der Brau st euer ausgeführt
werden soll.

Dieses Register enthält Blätter

welche mit einer von dem Unterzeich¬

neten angesiegelten Schnur durchzogen
sind.

(Datum und Unterschrift)

3
t-
-5 Tag

der
«a An¬

mel¬

'n' dung.

Des Versenders

Na¬

men.
Stand.

Wohn-
Ort.

(Ort,
wo die

Braue¬
rei

liegt.)

Dem

Ver¬

sender
ist ein

Zusage¬

schein

ertheilt

llrd.luntir
Z-Hr) Nr.

Sum¬

ma¬

rische

Angabe
der

Ge¬
binde¬

oder der

Fla¬

schen¬

zahl.

Ge-

sammt-
menge

des

darin

enthal¬
tenen

Biers.

HMl.iLitcr,

1.
2. 3. 4. k. 8.

DieAb-

ferti-

gung
des

Bieres

soll

statt¬

finden
bei dem

Amtezu

Der

Aus¬

gang
des

Bieres

soll
statt¬

finden
über

das

Amt zu

Name

und

Wohn-
Ort

des

Em¬

pfän¬

gers.

Die Steuervergütung

für die

erfolgte Bierausfuhr

ist liquidirt.

«°n dem t
Hauptamte tür da«.

>u s Quartal
unter
Nr.

Bemer¬

kungen.

9. 10. 11. 12. 13. 14. 15.

Abfertigung« Register
des

Amtes zu für 18
über

Bier, wlches mit Anspruch auf Rückver¬

gütung der Brausteuer ausgeführt wird.

Dieses Register enthält Blätter,

welche mit einer von dem Unterzeich¬

neten angesiegelten Schnur durchzogen
find.

(Datum und Unterschrift.)



Der

einzelneu
Gebinde

oder der

Gesammt-

flaschen von

gleicher
Art

Inhalt:

Tag der

Gestellung

des BierS zur

Ausgangs¬

abfertigung.

Die Brauerei ist Dem Versender

ist ein Z>>,sageschein

ertheilt.

Summari¬

sche Angabe
der Gebinde

oder der

Flaschen¬

zahl von

gleicher

Im Bezirk

des Haupt«

amtes zu

Stand

der Steuer-

Versenders unter

Nummer.

Verbleib der

Anme ldung.

Die

Anmeldung
ist überwiesen

Bezeich¬

nung der

Biers,
soweit

eine

Jnhalts-
ermitte

lung
stattge¬
funden

hat.

durch

etwaige
Ver¬

messung
ermittelter

Inhalt
der

einzelnen
Gebinde.

Anzahl
und

Größe
der

Flaschen

gleicher
Art

in jedem
einzelnen

Kolli.

Gesammt-

menge des
Biers in

allen

Flaschen
von

gleicher

Größe.

der einzelnen
Gebinde.

Sum¬

marische

Anzahl
der

Gebinde

oder (brt

Flaschen)
der

Kolli.

Bemer¬

kungen
über

An¬

legung

Bemer-

Ausgangs-Register ?.

des Amtes zu für 13
über Biersendung, für welche die Rückvergütung der

Brausteuer beansprucht wird.

(2. Seite.)

Dieses Register enthält Blätter,

welche mit einer von dem Unterzeichneten
angesiegelten Schnur durchzogen sind.

(Datum und Unterschrist.)

Die Brauerei ist gelegen

Name und StandTag der An¬

kunft der

Sendung.

im Bezirk der

Steuerstelle zu

im Bezirk des

Hauptamts zuOrtS
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Die Abfertigung des Biers hat stattgefunden Die Anmeldung ist überwiesen

beim An te
zürntet Nr.

des Ab-
fertiguigs-
Registers

Summa¬
rische, An¬
zahl der
Gebinde

(bei Aus¬
fuhr in

Flaschen,
der Kolli).

Summa¬
rische

Menge
des abgefer¬

tigten
Biers.

Hektol, I Lit.

Vermerk
über Ab¬

nahme
oder Be¬
lassung
des Ver¬
schlusses.

DerAuS-
gang hat
stattge-
funden

an:

Namen
der Be-

glei-
tungsbe-
amten.

zum Ein¬
gange an
die Ueber¬
gangsstelle

zu

'

dem Haupt¬
amte, in

dessen Be¬
zirk der

Versender
wohnt, zu

am

(Da¬

tum)

Be¬

mer¬

kungen

8. 8. 10. 11. 1?. ! IS. 14. 15. 16

>
Nachweisuug

der ^
mit dem Anspruch auf S^euervergütung NuS dem Be¬
zirk des Haupt- Amts zu stattgehabten
Versendungen von Biex, nebst Liquidatiyn der dafür
zu gewährendenRückvergütungan Brausteuer für

daS te Vierteljahr 18

(ctr. Schema auf Seite 35.)

Anlage III.zu ?är. 14 der Ausführungsbestimmungen.
Grundsätze

die Zulassung der Brauer' zur Entrichtung der Brau¬
steuer im Wege der Vermqhlungssteuer(Z. 22 Ziffer 2.
des Gesetzes wegen Erhebung der Brausteuer vom 31.

Mai 1872).
1 .-^— U'">' >—-.i- 'i . ^5 i --

tz. 1. Die Direktivbehörden sind ermächtigt, den
Besitzern von Brauereien auf Antrag zu gestatten, daß
fte die Brausteuer von denjenigen Stoffen, welche vor
der Einmaischung einer Vermahlung unterliegen, mit
dem im §. 1,des!Gesetzes-festgesetzten Betrage nach dem
Gewichte der zur Verarbeitung auf der Mühle bestimm¬
ten, noch unverckahlenenStosse entrichten.

Voraussetzung dieser Bewilligung ist, daß die
Brauereibesitzet:> m s,o v---..'..-

1) das Vertrauen der Steuerbehörde genießen;
2)-kaufmännischeBücher üheD die Art! pMMenge

der angeschafftenund verbrauchten Braustoffe,
den Zu- und Abgang an Bier, sowie den Preis
des letzteren führen und den Oberbeamten der

S.teuerverwaltungquf Erfordern zur Einsicht
vorzulegen bereit sind,

3) jährlich im Durchschnitt mindestens 1000 Cent-,
ner Malz oder andere der Vermahlung unter¬

em-
eine

liegende Stoffe in ihrer Brauerei verwendet haben
oder doch künftig zu verwenden gedenken;

4) sich den in den folgenden §§. 2—13 enthaltenen
allgemeinen, sowie den ihnen etwa im einzelnen
Falle besonders vorzuschreibenden Bedingungen
unterwerfen wollen.

^ ca...sim §
welche
Verbindung mit letzterer eigene Mühlenwerke oder Malz¬
quetschen aufgestellt haben und ausschließlich dazu benu-

- tzen, um darauf die zur Verwendung in der betreffenden
Brauerei bestimmten Braustoffe '(§ 1 Ziffer 1 und 2
des Gesetzes) vermahlen-zu lassen..

Ausnahmsweise können jedoch mit Genehmigung
der obersten Landes-Finanzbehördt auch solche in d
selben Oxte ihr Gecherbe trewendq Brauer, we che
lediglich dem Zwecke der Vermahlungihrer Braustoffe
dienende,an ihrem Wohnorte belegene Mühle gemein¬
schaftlich entweder besitzen (.,Gcgoffenschafts-Mühlen")
oder doch aus Grund besonderen Uebereinkommens mit
dem Eigenthümer dauernd benutzen, zur Permahlungs¬
steuer zugelassen werden, sofern nach den örtlichen Ver¬
hältnissen die Benützung anderer Mühlen zur Vermah¬
lung von Braustoffenoder die heimliche Embringun
solcher bereits vermahlenenStoffe von auswärts duo
geeignete Kontrolen ohne Mehraufwand von Verwal
tungskostemzuMrhHen, ist. ^ ^ z.

H. 3. Die zur Vermahlung der Braustoffe dienen¬
den Mühlenwtzrfe müssen mit dem. Fußboden im feste
Verbindung gebracht, der Rumpf des Mahlgangs muß
gefalzt, völlig sichernd -verschließbar uisd fn, der Regel so
groß sein, daß er diejenige Menge mit einmal faßt,
welche den Bedarf für die Einmaischungeneines Tages,
oder, doch — wo mehrmals des Tages gebraut wird —
den Bedarf zu einer Einmaischung bildet,. Im Uebrsgen
muß die Mühle in allen Theilen so eingerichtet sein,
daß ohne Anwendung erkennbarer Gewalt eine Oefsnung
des Rumpfs oder die Gewinnung sonstiger Zugänge zur
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Mühle zum Zwecke heimlicherBereitung von Braustoffen
nicht ausführbar ist.

Dem Antrage auf Zulassung zur Vermahlungssteuer
ist eine Beschreibung der inneren Einrichtung der Mühle
und der mit letzterer im Zusammenhangestehenden
Räume nebst einer linearischen Zeichnung in zwei Exem¬
plaren beizufügen, deren Richtigkeit der Bezirks-Ober-
Kontroleur zu prüfen und zu bescheinigen hat. Findet
der Antrag demnächst Genehmigung, so ist das eine
Exemplar bei der Hebestelle aufzubewahren, das andere
an einem geeigneten Ort in dem Mühlenraumeanzu¬
heften.

Jede später beabsichtigte Aenderung in der Einrich¬
tung der Mühle bedarf der in gleicher Weise vorher
einzuholenden Genehmigungder Direktivbehörde.

H. 4. Mit Eintritt der Bermahlungssteuersind die
Mühlenöffnungen und, soweit es nach dem Ermessen des
Bezirks-Oberkontroleursfür erforderlich gehalten wird,
auch die Mahltriebwerkedauernd unter amtlichen Ver¬
schluß zu stellen Der Verschluß erfolgt in der Regel
durch Kunstschlösser.Die Kosten für Anschaffung und
Reparaturen der letzteren, sowie für die zur Anlegung
der Schlössererforderlichen Einrichtungen an den Müh¬
lenwerken hat der Brauer zu tragen, ohne deshalb Ei¬
genthumsansprüche an den Schlössernzu erwerben.

Ausnahmsweisekann der Verschluß einzelner Zu¬
gänge nach dem Ermessen des Oberkontroleurs durch An¬
legung amtlicher Siegel bewirkt werden, wozu der
Brauerei-Inhaber das Material unentgeltlich herzu¬
geben hat.

§. 5. Ein Brauer, welcher zur Vermahlungssteuer
zugelassen ist, hat, sobald er Braustoffe auf seiner Mühle
vermahlen lassen will, solches der Hebestelle vorher in¬
nerhalb der in §. 17 .'es Gesetzes vorgesehenenFrist
schriftlich oder mündlich unter Angabe:

I) der Art und Menge (Nettogewichtder zu vermah¬
lenden Stoffe,

2- des Tags und der Stunde der beabsichtigten Auf¬
schüttung auf die Mühle,

anzuzeigen und gleichzeitig die nach §. 1 bezw. §. 22,
1i des Gesetzes zu berechnende Brausteuer davon zu
entrichten.

Diese Anzeige ist von der Hebestelle in das nach Nr.
11 der Bestimmungen zur Ausführungdes Gesetzes
(Muster 14) zu führende Anmeldungsregister, die erho¬
bene Steuer gleichzeitig in das Heberegistereinzutragen
und dem Anmeldenden ein Mahl-Erlaubnißscheinnach
dem Muster zu ertheilen, welcher zugleich als Quit¬
tung für die Vteuerentrichtungdient.

§. 6. Die Ausschüttungvon Braustoffen auf die
Mühle darf nur innerhalb der in Z. 19 des Gesetzes
für die Einmaischung bestimmtenZeit erfolgen. Auch
für die Vermahlungselbst ist in der Regel die vorer¬
wähnte Zeit inne zu halten; doch können bei nachgewie¬
senem Bedürfniß Ausnahmenhiervon seitens des Haupt¬
amtes bewilligt werden-

§. 7. Zur angezeigten Stunde der Vermahlunghat
der mit der Kontrole der Brauerei beauftragte Beamte

sich in dem Mühlencaum einzufinden, den ihm vorzule¬
genden Mahl-Erlaubnißscheinzu prüfen und, falls hier¬
bei nichts zu erinnern ist, den Verschluß von den Müh¬
lenöffnungen, soweit für den Betrieb erforderlich, zu
lösen, demnächst das deklarirte Mahlgut in seiner Ge¬
genwart verwiegen und aufschütten zu lassen, den Zu¬
gang zum Mühlenrumpf aber sogleich nach beendigter
Aufschüttungwieder zu verschließen.

Der Brauer ist verpflichtet, alsbald nach der Auf¬
schüttung mit der Vermahlung zu beginnen und dieselbe
ohne willkürliche Unterbrechung zu beenden

Der Bezirks-Oberkontroleurordnet für jede Mühle
besonders an, ob und in wie weit noch sonstige Theile
derselben nach Beendigungder einzelnen Vermahlungen
amtlich zu verschließen sind.

H. 8 Der Aufsichtsbeamte hat das Ergebniß der
Verwiegung auf dem Mahl-Erlaubnißschcin zu vermer¬
ken und letzteren nach beendeter Verwiegung der Hebe¬
stelle zurückzugeben,welche, sofern sich ein den Steuer¬
werth von 1» Groschen erreichendes oder übersteigendes
Mehrgewichtgegen die Anzeige (H, 5) ergeben hat, die
Nachversteuerung bei der folgenden Deklaration, event,
am Schlüsse des laufenden Vierteljahrszu veranlassen,
den erledigten Mahl-Erlaubnißschein aber dem Anmel-
dungs-Register als Belag beizufügen hat.

Uebersteigt die zur Vermahlung gestellte Menge an
Braustoffen die angezeigte und versteuerte Menge um
mehr alss zehn Prozent, so ist auf Grund des §. 29
Ziffer 4 sdes Gesetzes gegen den Brauer die Untersu¬
chung wegen Defraudationeinzuleiten.

§. 9) Ueber die jedesmaligeBenutzungder Mühle,
insbesondere den Tag und die Stunde der Rumpföff¬
nung, die Aufschüttungdes Mahlguts und den Wieder
Verschluß ist ein vom Brauer an einem paffenden Orte
im Mühlenraume aufzubewahrendes Mühlenregisternach
dem anliegendenMuster U. zu führen.

Die Eintragungendarin sind insoweit durch den
Aufsichtsbeamtenselbst zu bewirken, als die betreffende
Handlung von ihm vorgenommenoder doch in seinem
Beisein geschehen ist; im Uebrigen hat der Brauer oder
der von ihm ein für alle Mal hierzu bestimmteVer¬
treter die bezüglichen Spalten des Registers dem Bor¬
druck gemäß auszufüllen.

§. 19. Für den Ausnahmefall, daß der Aufsichts¬
beamte verhindert sein sollte, die Benutzungdes Mühlen¬
werks durch Abnahme des Verschlusseszur angezeigten
Stunde (ß. 7) freizugeben, auch eine anderderweite Ver¬
tretung desselben rechtzeitig nicht sollte bewirkt werden
können, hat die Hebestelle die Schlüssel zu dem Rumpf-
Verschlussesdem Brauer mit der Ermächtigung zur Oeff-
nung des Rumpfes und zur Aufschüttung der deklarirten
Menge an Braustoffen aushändigen zu lassen.

Ist der Verschluß durch Anlegung amtlicher Siegel
bewirkt, oder dem Brauer ein- für allemal der Besitz
eines unter amtlichem Siegelverschlusseliegenden Re¬
serveschlüssels zu dem Kunstscblusse anvertraut worden,
so können die Siegel nach Ablauf einer Stunde nach
der zur Aufschüttung deklarirten Zeit, vom Brauer



unter Zuziehunzg eines unverdächtigen Zeugen gelöst
und darf mit der Vermahlung aldann begonnen werden.

Das Geschehene ist im Mühlenregister unter Mitunter¬

schrift der Zeugen zu vermerken.

In solchen Fällen ist, soweit möglich, dafür Sorge

zu tragen, daß die vermahlenen Braustoffe vor ihrer
Einmaffchung amtlich nachverwogen werden; auch muß,

wenn dem Brauer der Schlüssel zum Kunstschlosse aus¬

gehändigt oder der Siegelverschluß des ihm anvertrau¬

ten Reserveschlüssels von ihm gelöst wurde, zu späteren

Verschlußanlagen in der betreffenden Mühle ein anderes
Kunstschloß verwendet werden.

§. 11. Jede absichtliche Verletzung des Mühlen¬

verschlusses durch den Brauer oder seine Gewerbsgehül-
fen ist auf Grund der Schlußbestimmung im §. 35 des

Gesetzes mit einer Ordnungsstrafe von 100 Thalern zu

ahnden, welche in Wiederholungsfällen bis zu 200

Thalern erhöht werden kann.

Erfolgt eine Verletzung der Mühlenverschlüsse durch

Zufall oder Versehen, so hat der Brauer sofort davon

unter Angabe der näheren Umstände der Hebestelle
schriftlich Anzeige zu machen. Unterlaß er solches, so

soll ihn die Strafe der absichtlichen Verschlußverletzung

treffen, sofern er nicht nachträglich den vollständigen Ge¬

genbeweis zu führen im Stande ist.

ß. 12. So lange die Vrausteuer als Bermahlungs-
steuer erhoben wird, ist der Brauer für den Betrieb der

Brauerei rücksi htlich derjenigen Stoffe, welche einer Ver¬

arbeitung auf Mühlenwerkcn unterliegen, von den Be¬

schränkungen der FZ. 13 Absatz 3, 16, 17, 19, 20 und
21 des Gesetzes bezüglich der Aufbewahrung der Vor¬

räthe an Malzschrot, der Anmeldung jeder einzelnen
Einmaffchung der Zeit derselben :c, und des Nach¬

maischens befreit. Im Uebrigen finden aus den

Brauereibetrieb alle Bestimmungen des Gesetzes, insbe¬

sondere über die Anzeige der Brauereiräume und Ge¬

säße, den Aufstellungsort der Waage, die Aufbewahrung

der Braustoffe, die Deklaration und Versteuerung der

nicht über eine Mühle gehenden Surrogate und die Re-

visionsbefugniß der Steuerbeamten Anwendung. Außer¬

dem ist der Brauer verpflichtet, über alle in der Brauerei

vorkommenden Einmaischungen ein Notizregister zu füh¬
ren, in welches vor Beginn jedes ersten Emmaischungs-

aktes die fortlaufende Nummer der Gebräude, Tag und

Stunde der Einmaffchung, die Menge der für letztere

zu verwendenden Braustoffe nach Zentnern und Pfun¬

den, sowie nach Beendigung des Brauaktes die Menge

des daraus gezogenen Bieres nach ganzen und halben

Hektolitern unter Angabe der Gefäße, auf welche letzte¬

res gebracht ist, genau und vollständig einzutragen ist.

Den Aufsichtsbeamten ist dieses Register auf Ver¬

langen bei ihren Brauerei-Revisionen zur Einsicht vor¬

zulegen; dieselben sind berechtigt, das zur Einmaffchung

bereit gehaltene Material einer Nachverwiegung zu un¬
terwerfen und den weiteren Brauakt, sowie den Bierzua
zu kontroliren.

§. 13. Der Brauer, welcher die Brausteuer als
Bermahlugssteuer entrichtet, darf:

1) die zur Verwendung in seiner Brauerei be¬

stimmten Stoffe auf keinen anderen als den

hierzu deklarirten und genehmigten Mühlen¬
werken vermahlen lassen,

2) in seine Wohnungs-, Mühlen- oder Brauerei¬

räume keine bereits anderweit vermahlene (ge¬

schrotete) Braustoffe anfnehmen,

3) keine anderen zum Vermahlen von Baustoffen

geigneten Mühlcnwerke innerhalb der Grenzen

des Brauereigrundstücks halten oder zulassen,
es sei denn, daß in diesen (zu 1 bis 3) die Erlaubniß

hierzu bei dem Hauptamte vorher schriftlich eingeholt
sein sollte.

Die Genehmigung ist jedoch in allen genannten
Fällen nur ausnahmsweise auf den Nachweis eines
dringenden Bedürfnisses unter den nach Bewandtniß

des einzelnen Falles alsdann besonders anzuordnenden

Kontrolen nnd vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs zu
ertheilen.

Wenn der Brauer den unter 1 bis 3 genannten

Verboten zuwiderhandelt, so soll ihn, abgesehen von der

nach Z. 29 Ziffer 4 des Gesetzes etwa verwirkten De-

fraudationsstrafe, auf Grund des ß. 35 Ziffer 7 und

der Schlußbestimmung daselbst eine Ordnungsstrafe von

100 Thalern treffen, welche im Wiederholungsfalle bis
auf 200 Thaler erhöht werden kann.

Z. 14. Der Brauer, welchem die Entrichtung der
Brausteuer als Vermahlungssteuer zugestanden worden,

hat sich den vorstehend in den ZZ. 1—13 gestellten all¬

gemeinen sowie der ihm etwa besonders vorzuschreibenden

Bedingungen protokollarisch zu unterwerfen; auch bleibt

der Direktivbehörde überlassen, unter Berücksichtigung
der durch die Oertlichkeit und die Mühleneinrichtungen
bedingten besonderen Verhältnisse ein den Brauer ver¬

pflichtendes Spezialregulativ zn erlassen, von welchem

ein Exemplar in der Brauerei auszulegen ist.

Die Zulassung zur Vermahlungssteuer erfolgt nur

unter dem Vorbehalt des Widerrufs. Letzterer soll na¬

mentlich dann eintreten, wenn der Brauer sich erheb¬

licher oder wiederholter Verletzungen der ihm auferlegten
Verpflichtungen schuldig macht.

§. 15. Sofern nach §. 2 Absatz 2 mehreren
Brauern die gemeinschaftliche Benutzung derselben Mühle

gestattet worden ist, finden die Vorschriften in den §8>

3, 4, 6, 7 und 9 auf die Genossenschastsmühle gleich¬

mäßige Anwendung, auch ist jeder Genossenschafter den

Bestimmungen der §Z. 1, 5, 8 nnd 10 bis 14, jedoch

mit der Maßgabe zu unterwerfen, daß

1) die Anforderung einer jährlichen Minimalver¬

wendung an Braustoffen (§. 1 Ziffer 3) nicht

an den Einzelnen, sondern an alle Genossen

zusammen zu stellen,

2) in der Bermahlungsanzeige (§- 5) noch die

Anzahl der Säcke, in welchen, und die Stunde

zu welcher die Braustoffe nach und von der
Mühle geschafft werden sollen, sowie die Art
des Transports anzugeben ist,



— 38

3) der Transport des Mahlguts nach und von
der Mühle nur in den Stunden von Morgens

6 Uhr bis Abends 9 Uhr erfolgen darf.

4) der Mahl-Erlaubnißschein ftz- 5) dem Trans¬
port zum Ausweise beizufügen und erst nach

Aufnahme des fertigen Gemahls in die be¬

treffenden Brauereiräume der Hebestellelle zu¬
rückzugeben (§, 8),

5) das Mühlenregister 9) für jeden Genossen¬

schafter in einem besonderen Konto zu führen
und

6) für die in der Mühle zu beobachtenden Ver¬

pflichtungen von den Brauern ein der Steuer¬

verwaltung gegenüber zunächst verantwortlicher

gemeinschaftlicher Vertreter zu bestellen ist.

1 Als Steuer-Quittung.
Muster ^

Mahl-Erlaubuistschein.

Anmeldungs-Register Nr. 6.

Hebe-Register Nr. 87.
Der Brauer Werner zu Großdorf meldet zur Ver¬

mahlung auf seiner in der Bräuerei, daselbst belegenen

Mühle an:

netto „Dreißig Zentner 50 Pfund Gerstenmalz'
und hat dafür die Brausteuer mit:

„Zwanzig Thlr. 10 Silbergroschen"
entrichtet.

Die Vermahlung soll beginnen am 13. Juli d. I.,
Vormittags 8 Uhr.

Neustadt, den 12 Juli 1873.
Steuer-Amt.

Müller,

Steuer-Einnehmer.

I I. Als Register-Belag.

Mahl-Erlaubnistschein.

Anmeldungs-Register Nr. 6.

Hebe-Regjster Nr. 87.
Der Brauer Werner zu Großd.ors meldet zur Ver¬

mahlung auf seiner in der Brauerei daselbst belegenen
Mühle an:

netto „Dreißig Zentner 50 Pfund Gerstenmalz"
und hat dafür die Brausteuer mit:

„Zwanzig Thaler 10 Silbergroschen"
entrichtet.

Die Vermahlung soll beginnen am 13. Juli d. I.,

Pormittags acht Uhr.

Neustadt, den 12. Juli 1873.
Steuer-Amt.

Müller,
er.

Vermerk des Aufsichts-Beamten.

Das vorstehend deklarirte Mahlgut ist heut auf:

brutto dreißig Zentner 95 Pfund in 15 Säcken,

^ nach Abzug des Gewichts der letzteren mit 46 Pfund
^ auf:
! netto dreißig Zentner 49 Pfund

in meinem Beisein verwogen, um 7^ Uhr Vormittags

auf den Mühlenrumpf geschüttet und letzterer sodann

vorschriftsmäßig von mir verschlossen worden.

Großdorf. deN 13. Juli 1873.
Schulze,

Steuer-Ausseher.

und ist lautHebe-

gr. nachversteuert

18

Pfund ist laut Hebe-

Sgr. nachversteuert

18

Muster v.
Mühlen-Register

für die Brauschrotmühle in der Brauerei des Werner
zu Großdorf für das Jahr 1873.

Enthält zwanzig Blätter, welche mit

einer von dem Unterzeichneten änge-

siegelten Schnur durchzogen sind.

Neustadt, 30. ^Dezember 1872.
' N. N. ^

Ober-Steuerkhntroleur.

1 Der Mehrbefund mit

Register Nr. mit Thlr.
worden.

2. EUedigt.
, den

1. Der Mehrbefund mit

Register Nr. mit Thlr.
worden.

2. Erledigt.

, den

HL. 1 zu durchstreichen,wenn
kein steuerpflichtigerMehr-
besund fich ergeben hat.
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Der Rumpfösfnuug Des aufgeschütteten Mahlguts
Nummer

des

betreffenden
Mahl-

Erlaubniß¬

scheines.

Stunde
des

Wieder¬

verschlusses
des

Rumpfes.

Tag.
Stunde

Gattung.

Sackzahl.I

Der

len Schaalen

Brutto-

Gewicht

Gesammt-

Menge
(Netto-

Gewicht)

N. Ctr. > Pfd. Ctr. I Pfd.

i. s. 1 4. 5. 6. 5. 8. 9.

i. 13. Juli 1873 8 Gerstenmalz

ab:

Gewicht
der leeren

Säcke . ..

Rest.

5

S

5

10

10

10

33

31

33

30 49

6/87. 8V V.

15

IS

30 95

46

- -

Bescheinigende
NamenS-Unterschrift

des

Steuerbeamten

für

die Spalten 1—9.

Der Beendigung der
Vermahlung Bescheinigende

Namens-Unterschrift
des

Brauers

für

Spalte 11 und 12.

Sonstige Revisions-Bemerkungen.

(Anlegung und Abnahme der
Verschlüsse.)Tag.

Stunde

L. N.

10. 11. 12. 13. 14.

Schulze, Str.-Auf. 13. Juli 1873 10 Werner 13/7.73. V. kl/4 Uhr. Rumpfverschluß
unverletzt befunden und nach

Einschüttung zu No. 1 wieder

angelegt. Die anderen Ver¬
schlüsse unverletzt.

Schulze, Steuer-Aufs.

Redigirt im Bllreau der Königlichen Regierung. — Dliffeldors, Hofbuchdruckerei von L. Voß u. So.
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